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Das Endziel.
Wenn man heutzutage vom ſozialdemokratiſchen Endziele

ſpricht, ſo pflegen einzelne Optimiſten überlegen zu lächeln und
zu behaupten, daß dieſes Endziel keinerlei praktiſche Bedeutung
mehr habe, auch von der Sozialdemokratie ſelbſt keineswegs mehr
mit derſelben Wichtigkeit wie früher behandelt werde. Was den be
ſonders von Herrn Bebel in verlockenden Farben geſchilderten
Zukunftsſtaat betrifft, über deſſen Weſen und Art die ſozial
demokratiſchen Führer jede Auskunft verweigern, ſo iſt es
richtig, daß dieſe utopiſtiſchen Vorſtellungen gegenwärtig
in der ſozialdemokratiſchen Agitation keine Rolle mehr ſpielen.
Jedoch war das immer nur eine phantaſtiſche Ausmalung der
in Zuſtände, die angeblich zu erwarten ſein würden, wenn
ie Sozialdemokratie ihr Endziel erreicht haben würde. Das

„wiſſenſchaftliche“ Endziel dagegen, das die Sozialiſirung
und Demokratiſirung der Geſellſchaft, alſo die Enteignung
jeglichen Beſitzes zu Gunſten des ſozialiſtiſchen Staatsweſens
und die Errichtung der Republik darſtellt, iſt heute noch das
alte; das haben nicht nur die Parteiführer auf den letzten
Kongreſſen ausdrücklich feſtgeſtellt, ſondern daran haben
auch diejenigen Theoretiker feſtgehalten, die wie Bernſtein
und Schippel als Neformatoren angeſehen werden, von
denen man erwartet, daß ſie die Sozialdemokratie aus
einer Revolutions in eine Reformpartei umwandeln werden.
Wenn nun optimiſtiſch beanlagte Politiker glauben, der Umſtand,
daß die Sozialdemokraten bei ihren Agitationen auf das End-
ziel faſt niemals zu ſprechen kommen, ſondern das Schwer
a auf die Kritik ſchwebender Tagesfragen legen, ein
Beweis von der praktiſchen Bedeutungsloſigkeit des „Endz eles“,
ſo erſcheint das als ein bedenklicher Jrrthum. Die anſcheinende
Grundſatzloſigkeit, mit der die Sozialdemokratie zu politiſchen
Fragen vielfach entgegen dem Intereſſe der Arbeiterſchaft
Stellung nimmt, beweiſt gerade, daß ſie in allen Dingen ihr
Endziel im Auge behält und praktiſche Gegenwartspolitik treibt,
um dem geſteckten Zukunftsziele näher zu kommen.

In dieſer Beziehung iſt ein Aufſatz des Hamburger
Scho“, eines der bedeutendſten Sozialiſtenblätter und wohl von
größerem Anſehen als der „Vorwärts“, zu beachten. Er ver
breitet ſich über die „praktiſche Bedentung des Endzieles“ und
beginnt mit der Feſitſtellung, daß der Mainzer Parteitag wie
der Pariſer internationale Kongreß allen denen eine gründliche
Enttäuſchung bereitet habe, die ſich in letzter Zeit dem Glauben
hingegeben hätten, das Jdeal der Sozialiſirung der Produktions-
mittel wurzle in den ſozialdemokratiſchen Reihen nicht mehr ſo
feſt und tief wie ehedem. Beide Kongreſſe hätten das Gegentheil
erkennen laſſen. Das iſt richtig das erwähnte Endziel iſt in
Mainz wie in Paris ohne jeden Widerſpruch klar und deutlich
verkündet worden. Dieſes Endziel paradirt aber, wie das
Hamburger Blatt erklärt, nicht nur als Jnſchrift auf der
Parteifahne, ſondern es war ſchon bisher für die Beſchlüſſe der
Sozialdemokratie in der Gegenwartspolitikmaßgebend.
Die praktiſche Bedeutung des Endzieles für die ſozialdemo
kratiſche Politik ſtark zu betonen, hält das „Echo“ für werth
voll. Das Hamburger Blatt ſtellt feſt, daß die Sozialdemokratie
in Sachen der Weltpolitik, der Schutzzölle, der Waarenhäuſer-
beſtenerung und anderer Beſtrebungen zum Schutze der Klein

nur mit Rückſicht auf das an
tellung genommen hat und fährt fort: „So auch ich

der Truſts. Während man im bürgerlichen Lager über dieſe
ökonomiſchen Rieſenpolypen lamentirt und ſie gern er-
würgen möchte, ohne es fertigzubringen, hat der inter
nationale Kongreß (in Uebereinſtimmung mit der Stellungnahme
der deutſchen Sozialdemokratie auf einem ihrer früheren Partei
tage) erklärt: Trotz der Gefahren a könne er den Ver
ſuch ihrer Unterdrückung durch die Geſetzgebung nicht empfehlen.
Eben weil die Truſts das natürliche Ergebniß der kapitaliſtiſchen
Produktionsweiſe ſeien, könnten Geſetze höchſtens die Fanp r
Truſts ändern, niemals aber ihre Thätigkeit wirkſam ein
ſchränken. Der allein mögliche Ausweg aus der durch die Truſts
geſchaffenen Situation könne nur die Verſtaatlichung bezw. die
internationale Regelung der Produktion ſein. Die
Aufgabe des Proletariats ſei demnach, ſeine politiſche und
ökonomiſche Klaſſenorganiſalion zu vervollkommnen, um
die Zeit vorzubereiten und zu beſ chleunigen, in der die
r der Expropriation der großen durch die
Truſts organiſirten r und damit der Umwandlung
der kapitaliſtiſchen in die geſellſchaftliche Produktion gegeben ſein
wird. Man ſieht, wie wichtig das Endziel auch für
unſere Gegenwartspolitik iſt.“ Das ſt ein Eingeſtänd-
niß, aus dem ſich die gauge Haltung der Sozialdemokratie in
„Gegenwartsfragen“ erklären läßt. Unſer Staats und
Geſellſchaftsleben ſoll, wie ein r Führer
offen erklärt hat, „unterhöhlt“ werden, um ſchließlich der ſozial
demokratiſchen Herrſchaft anheimzufallen. Daß dieſe Gegen
wartspolitik der Umſturzpartei mit den wirklichen Jntereſſen
der Arbeiter oftmas ſchlecht vereinbar iſt, braucht nicht des
Längeren dargethan zu werden. Aus dem Angeführten ſoll man
nur das Jrrige der rn erkennen, das ſozialdemokratiſche
Endziel habe keine praktiſche Bedeutung.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 16. Oktober.

Eigenthümliche Anſichten über eine vertrauliche
einer vertraulichen Beſ rn über die
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Wermuth eine Anzahl von Jntereſſenten des Braugewerbes zu
ſammengetreten. An Stelle des perſönlich verhinderten Herrn
Miniſterialdirektors führte Regierungsrath Müller die Ver-
handlungen. Vor Beginn derſelben erklärte der „wild“
überale Abgeordnete Röſicke, er. könne an der Be-
ſprechung nur theilnehmen wenn mit der Bezeichnung
„vertraulich“ nicht die Abſicht verbunden ſei, daß über
die Verhandlungen weder der Oeffentlichkeit noch den Berufs
genoſſen Kenntniß gegeben werde. Das heißt alſo mit anderen
Worten, die Vertraulichkeit der Beſprechung ſei aufzugeben.
Der Vertreter des Reichsamts des Jnnern ſoll nun daraufhin
erwidert haben, daß ſeine Behörde „nach wie vor an dem ver-
traulichen Charakter der Verhandlungen des Wirthſchaftlichen
Ausſchuſſes feſthalte, es aber dem Urtheil der Betheiligten
überlaſſen bliebe, ob und inwieweit ſie es im Jntereſſe ihres
Gewerbes für angezeigt halten, über den Verlauf der Verhand
lungen ihren Berufsgenoſſen oder der Oeffentlichkeit gegen-
über Mittheilung zu machen; die Verantwortung
hierfür müßten ſie natürlich ſelbſt übernehmen.“

Wir können an die Richtigkeit dieſer von der „Liberalen
Korreſpondenz“ veröffentlichten Mittheilung nicht glauben. Am
26. Mai d. J. hat nämlich der Staatsſekretär Dr. Graf
von Poſadowsky Wehner dem Abg. Röſicke gegenüber im
Reichstage ausdrücklich erklärt: „Jetzt alle dieſe Verhand
lungen ſchon im Lichte der Oeffentlichkeit zu führen,
wäre aus vielen Gründen, auch aus ſchwerwiegen-
den handelspolitiſchen, vollkommen undurch-
führbar.“ Mit dieſer Erklärung würde ſich der Vertreter
des Reichsamts des Jnnern in entſchiedenen Widerſpruch
geſetzt haben, wenn der Bericht der „Lib. Korreſp.“ zutreffendwäre denn wenn es dem Urtheile der Betheiligten, inſenderhent

ſolcher, die im freihändleriſchen Lager ſtehen, überlaſſen bleibt,
aus den „vertraulichen“ Sitzungen an die Oeffentlichkeit beliebige
Mittheilungen zu machen, ſo wäre die ganze Vertraulichkeit eine
Spielerei. Den Freihändlern liegt natürlich daran, daß die
Verhandlungen des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes inöglichſt bald
und in lärmendſter Weiſe zum Gegenſtande ihrer Kritik und
der des Auslandes dienen könnten. Die „Lib. Korreſp.“ knüpft
an den Vorgang ſchon folgende Hoffnung

„Daß die Landwirthe an jener Beſprechung nicht theilnahmen,
wird man wohl darauf zurückführen können, daß ſie es vermeiden
wollten, ſchon jetzt Farbe zu bekennen. Da aber zum 16. d. Mts.
das Plenum des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes einberufen iſt, und nach
der oben erwähnten Erklärung des Vertreters des Reichsamts des
Jnnern eine fernere Geheimnißkrämerei aus-
geſchloſſen erſcheint, ſo wird man bald erfahren, wie
weit die agrariſchen Forderungen gehen.“

Es iſt dringend zu wünſchen, daß über die angebliche
ſeltſame Auslegung des Begriffs „vertraulich“ ſeitens des
Regierungsvertreters ungeſäumt eine Aufklärung erfolge.

Das Jnterefſe der Landwirthe am Getreidezolle.
Angeſichts der bevorſtehenden e m muß ſich der
arme Herr Reichskanzler gefallen laſſen, durch die freiſinnige
und freihändleriſche Preſſe als Autorität dafür geſchleppt zu
werden, daß nur ein verſchwindend geringer Theil der Land-
wirthe Intereſſe am Getreidezolle habe. Demgegenüber erinnert
die „Münch. Allg. Ztg.“ an folgenden Satz des Profeſſors
Conrad, der gewiß nicht im Verdachte ſteht, ein Agrarier-
freund zu ſein

„Es ſind die Inhaber von 1233 106 Beirieben, welche in
Deutſchland hauptſächlich an hohen Getreidepreiſen intereſſirt ſind.
Das betrifft etwa 6 Mill. Einwohner. rechnet man aber
noch die Betriebe von 2——5 Hektar hinzu, ſo ſind es 11 Millionen“.

Das genannte Münchener Blatt, das dem Agrarierthume
recht fern ſteht, bemerkt dazu:

„Die letztere Kategorie von Betrieben muß jedoch hinzugerechnet
werden, weil bei einem Beſitz von mindeſtens 2 Hektar der land-
wirthſchaftliche Unternehmer ſchon mehr produzirt als er ge
braucht. Mithin haben elf Millionen Einwohner
von den Getreidezöllen einen direkten Vrcotrttheil.
Noch größer wird der Kreis der an den Getreidezöllen inter
eſſirten landwirthſchaftlichen Bevölkerung, wenn man erwägt,
welche in direkten Vortheile mit den Getreidezöllen zuſammen-
hängen. Die indirekten Vortheile kommen für die 9032 486
Perſonen in Betracht, die nach der Betriebszählung von 1895
als Angeſtellte und Arbeiter in der Landwirthſchaft thätig
waren. Für ſie wird der landwirthſchaftliche Unternehmer umſomehr
Arbeitegelegenheit ſchaffen und um ſo höhere Löhne zahlen
können, je beſſer er ſelbſt wirtbſchaftlich gedeiht.
Aber auch unter den rund 9 Millionen Angeſtellten und Arbeitern
iſt ein erheblicher Theil, der von den Getreidezöllen einen direkten
Vortheil hat: das ſind die Gutstagelöhner, deren Lohn theilweiſe im
Naturaldeputat beſteht und die letzteres nicht vollſtändig für
ſich gebrauchen, ſondern davon zum Verkauf übrig behalten.“

Das iſt richtig genügt aber noch nicht. Auch die Land-
wirthe, die unter 2 Hektaren beſitzen, haben ein Intereſſe an
genügenden Getreidepreiſen, da die Kleinviehzucht anerkannter
maßen und rn da uernd nur dann lohnt, wenn
die Getreideprei e einigermaßen lohnend ſind. Jndirekten
Vortheil haben aber auch von der Erhöhung der Getreidezölle
die Handwerker, Gewerbetreibenden und Kauf
leute, denen die vermehrte Kaufkraft der Landwirthe weſentlich
zu gute kommt.

Saccharingeſetz. Nach der „Königsb. Hart. Ztg.“ ſoll
im Entwurfe des Saccharingeſetzes ſowohl die Saccharin-
erzeugung wie auch der Saccharinzwiſchenhandel unter
ſtrenge ſteueramtliche Neberwachun geſtellt, der Einzel-

vertrieb des aber freigelaſſenwerden. Ein ſolches Vorgehen würde dem luſſe der Budgek
kommiſſion des Reichstages widerſprechen, welcher die

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. à
Telephon Nr. o.

verbündeten Regierungen erſuchte: „anzuordnen, daß der Ver
kauf der künſtlichen Süßſtoffe an die Apotheken verwieſen
werde mit der Maßgabe, daß ſie nur auf ärztliche Anordnung
ausgegeben werden dürfen.“

Ueber den Küchenzettel der königlichen An
ſiedelnngskommiſſion, der für die tägliche Verpflegung 40
Pfennig anſetzte, bringt die amtliche „Berl. Korr.“ jetzt nähere
Mittheilungen, die darauf hinauslaufen daß die Verpflegung
mit einem ſolchen Geldbeirag ſehr wohl möglich ſei. Es handle
ſich vorwiegend um Frauen, Mädchen und junge Burſchen. Es
heißt in der Rechtfertigung

Der den Verwaltern mitgetheilte Küchenzettel ſollte nichts weiter
als ein Anhalt für eine a brnngemitte werabreichraß ſein, deren
Koſtenüberſchreitung im konkreten Falle in einem an die Anſiedelungs
kommiſſion zu richtenden Genehmigungsantrage zu begründen war.
Von dieſer Koſtenüberſchreitungsbefugniß iſt im Monat April d. J.
vielfach Gebrauch gemacht worden. Mit dem Schema des
Küchenzettels ſind aber die thatſächlichen Koſten der fiskaliſchen
Eigenbeköſtigung durchaus nicht erſchöpft. Ohne Anrechnung
auf den Durchſchnittsportionspreis von 40 Pfennigen werden
von der Gutsverwaltung getragen die Koſten für Feuerung,
Herdeinrichtung und Geſchirr, ebenſo die Lieferung von Erzeugniſſen
aus den überall vorhandenen Gemüſegärten, beſtehend in Kraut,
Kohl, Mohrrüben, Wruken, Gurken, Kürbiſſen, Obſt. Schließlich
bleibt zu erwähnen, daß fremdländiſche Saiſonarbriter bezüglich ihrer
Beköſtigung gar nicht anders zu ſtellen ſind, als durch
Anſtellung einer ihrer weiblichen Mitarbeiterinnen an der Speiſe-
küche, weil ſie nur die von einer ſolchen Köchin bereiteten
Gerichte ihrem Geſchmack entſprechend finden. Dieſe Köchin leiſtet
dem Gute andere Dienſte in der Wirthſchaft nicht, ihr Lohn muß
alſo dem Aufwande für Beköſtigungszwecke zugeſchlagen werden.
Mit Rückſicht auf dieſe Nebenkoſten und Gemüſezuthaten, mit denen
nirgends guf dem Lande gegeizt wird, und mit Rückſicht ferner darauf,
daß von einem vierten Fleiſchtage in der Woche und Milch-
rationen bis zu einem halben Liter Vollmich bewilligt worden find,
wird anzunehmen ſein, daß die thatſächlichen Koſten der Tagesration
auf Anſiedelungsgütern zwiſchen 50 bis 60 Pfennig ſtehen.

Das praktiſche Ergebniß dieſer Einrichtung iſt denn auch im
Jahre 1900 ein ſehr gutes Verhältniß zwiſchen Verwalter
und Arbeitern und eine faſt vollſtändige Einſtellung des früher häufig
vorgekommenen „Ausrückens“ von Tagearbeitern geweſen. Wäre die
Beköſtigung der Anſiedelungskommiſſion auf eigene Koſten: die that
ſächliche, nicht die auf dem Papier des Küchenzettels ſtehende, unzu-
reichend geweſen, dann hätten die Arbeiter ohne Zweifel Mittel und
Wege gefunden, ſich bei der herrſchenden Leutenoth anderweitig unter-
zubringen. Daß dieſes thatſächlich ſo iſt, wie hier mitgetheilt wird,
davon kann ſich leicht Jedermann durch eine Reiſe nach Anſiedelungs-
gütern überzeugen, die an der Hand der Langhans'ſchen Karte und
des Jahresberichtsmaterials leicht aufzufinden ſind.

Kohlengusfuhr- Verbot in Sicht. Dem Drängen
aus klein gewerblichen und Mittelſtands- Kreiſen nach-
gebend, ſoll ſich, wie die „Tgl. Rodſch.“ erfährt, die Regierung
entſchloſſen haben, bei weiterer Steigerung der Kohlen-
preiſe ein Kohlenausfuhr-Verbot bis auf Weiteres zu
erlaſſen. Das wäre ein Vorgehen der Regierung, welches nicht
dankbar genug begrüßt werden könnte!

Handelskammern und Kohlenvertheuernug. Die
Handelskammer zu Oppeln hat in ihrer letzten Sitzung erklärt,
ſie finde keine Veranlaſſung, beſondere Anträge bezüglich
der Kohlennoth an die Staatsregierung zu ſtellen und hege das
)ertrauen, daß die Regierung keinerlei Maßnahmen er-

greifen werde, welche die Freiheit der Bewegung des Bergbaues
ünd insbeſondere des Handels beeinträchtigen. Die
Handelskammer hat ſich alſo offen auf die Seite der Kohlen
wucherer geſtellt.

Beſondere Anerkennung findet der Ausſpruch des Ober
bergrathes Dr. Wachler, der der Oppelner Handelskammer-
ſitzung „als Gaſt“ beiwohnte und folgende Weisheit zum
Beſten gab

„Die ganze große Agitation, die namentlich die
Kohlenangſt ſo verſchärft habe, ſei ſelbſtredend wieder einmal
aus dem agrariſchen Lager gekommen, und man müſſe wirk
lich ſtaunen über dieſen fabelhaften Unverſtand, der dabei entwickelt
worden ſei, die beſtehende Kohlennoth auf falſche Maßnahmen ſeitens
des Großhandels zurückzuführen. Es ſei gegenüber den agrariſchen
Geküſten, den gaiten Stand vom Jahre 1851 wieder zurück-
zuführen, allwo der Handel und der Bergbau noch am Gängelbande

eführt werden konnten, geradezu die Pflicht der Handelskammer, die
Freiheit des Handels an dieſer Stelle gebührend zu betonen.“

Ein bedeutender Mann, dieſer Dr. Wachler, der es in der
freiſinnigen Agitation weit bringen wird! Was bis jetzt auch
dem gewiegteſten freiſinnigen Klopffechter nicht gelungen iſt, die
„agrariſchen Gelüſte“ auch mit der Kohlenvertheuerung zuſammen
zubringen, hat Herr Wachler zu Stande gebracht! Schade nur,
daß man in Konſumentenkreiſen ſeine Weisheit auslachen wird
und daß wohl auch verſtändige Freiſinnige darüber lächelnd die
Achſeln zucken werden.

Zum Befinden der Kaiſerin Friedrich meldel die „Köln.
Ztg.“, wenn die letzten Nachrichten auch etwas befriedigender lauten,
dürfe man doch in Anbetracht des Geſundheitszuſtandes der hohen
Frau dataus keine falſchen Schlüſſe ziehen. Die Kaiſerin leide
an einem ſchweren, ernſten organiſchen Rieren-
leiden, das ziemlich weit vorgeſchritken und der hohen Frau viele
Schmerzen bereitet, die ſie mit wunderbarer Geduld erträgt; dabei
ſtellen ſich als Begleiterſcheinungen andere Störungen ein, nament
lich wird das Herz in Mitleidenſchaft gezogen. Die Kaiſerin muß
unbedingter Ruhe pflegen.

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Cronberg noch gemeldet Jn dem
Befinden der Kaiſerin Friedrich iſt dem Vernehmen nach ſeit geſtern

e rrneine bemerkenswerthe Aenderung nicht eingetreten. Die Beſſerung
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Mmnnſt eſnen langſamen Fortgang. Die Umgebung der Kaiſerin iſt
Areng verpflichtet, ſich jeder Jndiskretion zu enthalten. Es ſoll wach
Möglichkeit alles vermieden werden, was die Aufmerkſamkeit der
Oeffentlichkeit auf die Kaiſerin lenken könnte. Nur mit Wider
ſtreben hat ſie in die Hinzuziehung einer Peflege-

Cronberg zur Ablöſung der Nacht-
wachen eingewilligt, weil das, wie ſie ſich äußerte, nun doch wohl in
die Zeitungen kommen würde. So viel ſteht hier jetzt feſt, daß die
Kaiſerin den letzten Krankheitsanfall in der Hauptſache glücklich
überſtanden hat, wenn auch die völlige Geneſung und vor Allem die
Beſeitigung ihrer alten neuralgiſchen Schmerzen noch längere Zeit in
Anſoruch nehmen und ſie für abſehbare Zeit, vielleicht ſogar für den
ganzen Winter, zwingen wird, in Cronberg zu bleiben. Die Energie
der Patientin verleiht ihr eine Widerſtandskraft, die nur ſehr ſchmerz
daften Anfällen, wie denen der letzten Wochen, bis zu einem gewiſſen
Grade erliegt, aber bald wieder erwacht und die Geneſung der
Kaiſerin fördert.

Prinz Adalbert von Prenßen, der drittälteſte Sohn unſeres
Kaiſerpaares, welcher am nächſten Donnerstag, den 18. Oktober, am
Geburtstage ſeines Großvaters, des Kaiſers Friedrich, durch den evan
geliſchen Garniſonpfarrer Goens konfirmirt wird, iſt am 14. Juli
1884 im Marmorpalagis bei Potsdam geboren und auf die Namen
Adalbert Ferdinand Berengar Viktor getauft worden. Von Hauſe
aus zum Seeoffizier beſtimmt, wurde der Prinz am 24. Juni 1894
durch den Kaiſer bei der Marine eingereiht.

Prinz Friedrich Heinrich von Preußen, welcher als Ver
treter des Kaiſers am Sonntag der feierlichen Enthüllung des Kaiſer
Wilhelm Denkmals in Rathenow, an der auch der Staatsſekretär des
Reichs-Poſtamts Generalleutnant von Podbielski theilgenommen,

igewohnt hat, wird in den nächſten Tagen einer Einladung des
Hetzogs Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein nach Primkenau zur
Jagd Folge leiſten und ſich mit dem Herzoge dann nach Glogau zur
Enthüllung des dem Kaiſer Wilhelm I. errichteten Denkmals begeben,
dei der er ebenfalls den Kaiſer vertritt.

Eine Niederlage der Berliner Stadtverordneten
verſammlung. Bekanntlich hat die freiſinnige und ſozial
demokratiſche Mehrheit des Berliner Stadtverordnetenkollegiüms
beſchloſſen, in dieſem Jahre von einer Glückwunſchadreſſe an
die Kaiſerin Abſtand zu nehmen. Aus den gleichzeitigen Preß-
äußerungen ließ ſich erkennen, daß dieſer Entſchluß die Ant-
wort auf das bekannte vorigjährige Schreiben ſein ſollte, welches
der Oberhofmarſchall Freiherr v. Mirbach im direkten
Auftrage der Kaiſerin an die Stadtverordneten gerichtet
hatte. Die Preſſe geſtand mit anderen Worten zu, daß der
Freiſinn im Rothen Hauſe und ſeine Alliirten mit einem
Loyalitätsſtreik zu demonſtriren gedenken. Die freiſinnige, von
der Sozialdemokratie nalurgemäß unterſtützte Stadtverordneten
mehrheit ſucht alſo den Charakter der Ergebenheitskundgebung im
Sinne des ultraliberalen Scheinmonarchismus zu verändern.
Sie ſoll offenbar nur bei „einwandsfreien“ Beziehungen zwiſchen
Hof und Stadtverordnetenkollegium zugeſtanden werden. Die
Stadtverordnetenmehrheit hat jedoch bei ihrem unqualifizir
baren Vorgehen erfreulicherweiſe die Bürgerſchaft nicht
hinter ſich. Wie die „Poſt“ mittheilt, beſchloß eine glänzende
und ſtark beſuchte Verſammlung patriotiſcher Männer am
Montag Abend, gegenüber dem Loyalitätsſtreik der Stadtver
ordnetenmehrheit die Gefühle unverbrüchlicher Treue,
Liebe und Verehrung in einer Jmmediatadreſſe
an die Kaiſerin zum Ausdruck zu bringen. Ein be-
üglicher Aufruf an den Litfaßſäulen wird in dieſen Tagen die
erliner Bürger auffordern, ſich dieſer Adreſſe anzuſchließen.

So wird der als die Bethätigung einer gewiſſen Volksſouveräne-
tät gedachte Beſchluß der Stadtverordnetenmehrheit eine eklatante,

aber auch wohlverdiente Niederlage der freiſinnigen
Scheinmonarchiſten herbeiführen. Durch die Jnitiative der
Bürgerſchaft ſelbſt iſt den freiſinnigen Machthabern im RothenHügſe deutlich klar gemacht, daß auch die »vorſichtigſte Taktik

nicht im Stande iſt, das gewünſchte Mißverhältniß zwiſchen
n aſerſichen Hauſe und der Berliner Bevölkerung herbei-
zuführen.

Vom Reichstage. Wie von gut unterrichteter Seite
verlautet, geht man nicht fehl, wenn man die Reiſe des
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe nach Homburg v. d. H.
in Zuſammenhang mit der Frage der Einberufung des
Reichstages bringt, deren Termin in den nächſten
Tagen bekannt gegeben werden ſoll.

Der Reichshanshaltsetat für 1901. Ende voriger

Die Belagerung von Pehing.
Die Londoner „Times“ veröffentlicht einen äußerſt

intereſſanten und lebensvollen Bericht ihres Pekinger Korre-
ſpondenten über die Belagerung der Geſandtſchaft in Peking
und den Entſatz durch die Alliirten. Er iſt datirt Peking, den
14. Auguſt, und ſein erſter Theil nimmt volle acht Spalten in
Anſpruch. Wir geben ihn in möglichſter Kürze wieder.

Am intereſſanteſten erſcheint zunächſt aus dem Zuſammen-
hang heraus die Geſchichte der Ermordung Kettelers.
Dr. Morriſon ſchreibt darüber:

„Früh am Morgen des 20. hielt der diplomatiſche Körper
eine Konferenz in der franzöſiſchen Geſfandtſchaft ab. Vom
Tſung-liYamen war keine Antwort auf das Erſuchen um eine
Audienz gekommen, und der Vorſchlag, daß alle Geſandten
nach dem Yamen gehen ſollten, fand keinen Beiklang. Hätte
man ihn ausgeführt, ſo wäre eins der furchtbarſten Maſſacres
erfolgt, das die Welt je geſehen hat. Später gingen dann zwei
Sänften nach dem Yamen. Jn der erſten ſaß der deutſche Ge
ſandte Baron von Ketteler, der vor den anderen Geſandten den
Vorzug hatte, fließend chineſiſch zu ſprechen. Jn der zweiten
befand ſich der Sekretär der deutſchen Geſandtſchaft Herr
Cordes. Nachrichten verbreiten ſich in Peking ſchnell. Nach
wenigen Minuten ſtürzte mein Diener in mein Bureau: „Alle
Leute ſagen, man hat den deutſchen Miniſter todt gemacht.“ Es
war leider wahr!! Der deutſche Geſandte war von einem
kaiſerlichen Offizier ermordet worden. Der Sekretär war ſchwer
verwundet, aber er rannte um ſein Leben, und obwohl aus
hundert Flinten auf ihn geſchoſſen wurde, entkam er doch wie
durch ein Wunder. Eine Patrouille von 15 Mann unter Graf
Soden ging ſofort aus, um den Leichnam zu holen, aber ſie
wurden von allen Seiten von chineſiſchen Soldaten ins Feuer
rm und mußten ſich zurückziehen. Herr Cordes, den ich

ank im Hoſpital fand, gab mir folgende Schilderung des
Vorfalls:

Am Nachmittag des 19. Juni wurde ich, wie am Tage
vorher, vom Baron v. Ketteler ins Tſung-li-Yamen geſandt,
um die r rn der Kanſu Truppen von Tung-fuSiang,
wo ſie nur wenige Schritte von unſeren Poſten an den elek-
triſchen Werken entfernt ſtanden, zu fordern. Der Sekrekär,
der mich en und den ich ſchon lange Jahre kenne, war
außerordentlich nervös. Er ſagte, es ſei ein großer Wechſel
der Situation eingetreten. Die fremden Admirale hätten
die TakuForts genommen und es werde ſehr ſchwer ſein,
die Truppen im Zaume zu halten. Eine Diskuſſion erſchien
überflüſſig, ſo konnte ich meine Voiſchaft für ung-Lu, Ven

Woche hat im Reichskanzlerpalais unter dem Vorſitze des
Reichskanzlers eine Konferenz der Staatsſekretäre
unter Zuziehung des Kriegsminiſters von Goßler und des
Direktors der Kolonialabtheilung ſtattgefunden. Von offiziöſer
Seite wird mitgetheilt, daß es ſich bei dieſer h
welche mehrere Stunden in Anſpruch nahm, um die 57 end
giltige Feſtſtellung des Entwurfs zum Reichshaushalts-
etat für 1901 gehandelt hat. Der letztere wird nunmehr
zunächſt den Bundesrath zu beſchäftigen haben.

Der Deutſche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe
Be Veröffentlichungen heraus, um das Jntereſſe der geſammten

auarbeitgeberſchaft Deutſchlands an allen Fragen, die ſich auf das

Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer beziehen, ſowie an dem zur Regelung dieſes Verhältniſſes
gegründeten Bunde wachzuhalten. Demgemäß ſollen ſie nicht nur den
ſämmtlichen Mitgliedern des Bundes, ſondern durch Beilage in dem
Bundesorgan „Baugewerks-Zeitung“ in Berlin, und in den beiden
Publikationsorganen „Münchener Bauzeitung“ in München und
„BauJnduſtrie“ in Straßburg i. E. auch den weiteſten Fachkreiſen
vollkommen koſtenlos zugänglich gemacht werden.

Verordnung gegen unſolides Banuen. Für das
Königreich Sachſen iſt eine Verordnung erlaſſen worden, wonach
den Anforderungen der Baupolizeibehörde im Jntereſſe der
Feſtigkeit, Feuerſicherheit und Geſundheitspflege bei dem
Miethshauſe höhere als bei dem zum eigenen
Gebrauche beſtimmten Hauſe ſein und mit der Zahl
der Geſchoſſe und Wohnungen ſteigen müſſen. Denn es handele
ſo hier nicht bloß darum, den Nachbar gegen den Nachbar und
as öffentliche Jntereſſe gegen privaten Mißbrauch in

Schutz zu nehmen, ſondern auch die zukünftigen Bewohner
gegen einen Bauherrn zu ſchützen, der nur ein ſpekulatives
Werk zu ſeinem eigenen Vortheil und zum Vortheil des Grund-
beſitzers oder des Geldgebers ſchafft, ohne zu ſeinem Bau und
deſſen ſpäteren Jnſaſſen in eine innere Beziehung zu treten.
Damit vertrage ſich ein reichliches Maß von Baufreiheit für
denjenigen ſehr wohl, welcher für eigene Gebrauchszwecke baut,
und dies ſei im Jutereſſe der Minderbemittelten nothwendig,
die ein eigenes Haus zu erwerben wünſchten.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſtener im Deutſchen
Reiche hat für die erſte Hälfte des laufenden Jahres 6 365 407,20
Mark oder 517 771,30 Mk. mehr als im gleichen Zeitraume des
Vorjahres betragen.

Deutſch feindliche Einflüſſe beim Vatikan. Bereits
bei der Verhandlung des Freiherrn von Hertling über Er-
richtung einer theologiſchen Fakultät bei der Univerſität Straß-
burg hat ſich gezeigt, daß deutſchfeindliche Einflüſſe hinter den
Couliſſen die vatikaniſche Politik beſtimmen; dieſe wollen keine
Erſtarkung des Deutſchthums in den-Reichslanden, weil gerade der
heranwachſende germaniſche Geiſt eine Bedrohung des kirchlichen
Einfluſſes iſt. Wenigſtens erwartet man im Vatikan von
einer Germaniſirung der Reichslande dieſe Folgen. Aus dieſem
Grunde verliefen die Verhandlungen auch ergebnißlos. Neuer-
dings haben wir wiederum eine Probe für die deutſchfeindliche
Politik des Vatikans, die Metzer Biſchofsfrage. Der
verſtorbene Biſchof Fleck hatte den Monſignore Baron
524 von Bulach, einen gut deutſchgeſinnten Kleriker der

iözeſe, als ſeinen Nachfolger gewünſcht und auf dem Sterbebett
dieſen Wunſch nochmals laut zum Ausdruck gebracht das
Domkapitel und der Kaiſer entſchieden ſich eben-
falls für ihn und auch in Rom herrſchte anfangs, wie
es wenigſtens ſchien, eine günſtige Stimmung für ihn. Plötz-
lich trat ein Witterungsumſchlag ein, nachdem die deutſchfeind-
liche und agreſſive Politik des Kardinals Rampolla das Ueber-
gewicht erhalten hatte. Seitdem verlautet nichts mehr über die
Kandidatur des geiſtlichen en Es ſcheint, daß ihn ſeine
nationale Geſinnung am Sitze der katholiſchen Kirchengewalt
b empfiehlt. Die deutſchfeindliche Politik hat offenbar in

dom wieder Oberwaſſer.
Deutſche Kohlenſtation im Rothen Meer? Die „Frankf.

Ztg.“ meldet aus Paris: Wie die „Agence Havas“ aus Aden
berichtet, p achtete Deutſchland von der Türkei die kleine Jnſel
Wroan im Rothen Meere für 30 Jahre zur Errichtung einer
Kohlenſtation.

r

fort. Um 5 Uhr wurde den Geſandten das Ultimatum des
Tſung-li-Yamen geſchickt. Binnen 24 Stunden hätten ſie
Peking zu verlaſſen. Baron v. Ketteler glaubte, daß dieſe Note
nicht bei vernünftigen Sinnen entſtanden ſein könne, und in
der Hoffnung, doch noch zu einem Einverſtändniß mit China
zu kommen, ſandte er am Abend eine Botſchaft in das Yamen
und erſuchte um eine Unterredung mit dem Prinzen und
Miniſtern des Yamens für 9 Uhr den nächſten Morgen. Die
Empfangsbeſtätigung für dieſe Note befindet ſich in der deutſchen
Geſandtſchaft. Als am Morgen des 20. vom Yamen keine
Nachricht gekommen war, daß die Prinzen und Miniſter nicht
in der Lage ſeien, den Baron zu empfangen, begab er
ſich nach der Konferenz mit den anderen Geſandten
mit mir in zwei Sänften nach dem Yamen. Eine bewaffnete
Eskorte von vier Mann und einem Unteroffizier ſtand bereit,
um uns zu begleiten, aber der Baron entſchied, daß es weiſer
ſein würde, ſie zurückzulaſſen theils weil der Durchzug be
waffneter fremder Soldaten durch die Straßen Aufregung hätte
hervorrufen können, aber weſentlich, weil das Tſung-li-Yamen
wußte, daß der Geſandte käme und ihm deshalb die Protektion,
die einem fremden Geſandten gebührt, ſchaffen werde. Wir
beide waren unbewaffnet, unſere Sänften waren von zwei
chineſiſchen Meldereitern der Geſandtſchaft begleitet. Wir verließen
die franzöſiſche Geſandtſchaft, wo die Konferenz abgehalten war,
paſſirten die öſterreichiſche Geſandtſchaft und gingen dann durch die
ChangAnSitraße in die Hata MenStraße. Unſere Sänften
würden auf dem anſteigenden Theil in der Mitte dieſer Straße
in der üblichen Weiſe getragen, daß ein Diener vorn und einer
hinten ging. Wir paſſirten den Ehrenbogen nahe der belgiſchen
Geſandtſchaft und befanden uns nahe der Polizeiſtation, nahe
der linken Seite der Straße. Ich betrachtete einen Wagen mit
Lanzenträgern, der vor der Sänfte des Geſandten paſſirte, als
ich plötzlich etwas ſah, das mein Herz ſtill ſtehen machte.
Die Sänfte des Geſandten war drei Schritte vor mir.
Jch hah einen Bannerſoldaten, anſcheinend einen Mandſchu
in voller Uniform mit Mandgrinhut, mit Knopf und
blauer Feder, vortreten, ſein Gewehr einen Meter vor
dem Fenſter der Sänfte erheben, es auf den Kopf des
Miniſters richten und losdrücken. Jch et voll Schrecken
„Halt!“; im ſelben Moment ertönte der Schuß und die Sänften
würden niedergeworfen. Jch ſprang auf, ein Schuß traf mich
im unteren Theile meines Körpers, andere wurden auf mich
abgefeuert. a ſah die Sänfte des Miniſters noch ſtehen,
aber nichts rührte ſich darin. Ein Moment des Zögerns wäre
verhängyißvoll für mich geweſen. Jch lief verwundet, wie ich

China.
Die „Nowoje Wremja“ beſpricht die Schwierigkeiten, dieder Erlangung eines Erſatz es für die dir die Wirren ver

urſachten Schäden entgegenſtehen, und läßt ſich über die
Stellung Deutſchlands zu dieſer Angelegenheit in folgender
höchſt charakteriſtiſchen Weiſe aus

„In der Entſchädigungsfrage iſt zwiſchen der Entſchädigung von
Privatperſonen mit Einſchluß der Aktiengeſellſchaften, Banken uſw.
für ihre thatſächlich erlittenen Verluſte und der Erſtattung der Kriegs
koſten der Staaten nen zu unterſcheiden. Die erſte Vergütung
muß ohne Zweifel ſtakthaben, einerlei in welcher Form, über
die letztere muß man nachdenken. Da wir uns in Betreff
unſerer Beziehungen zu China in einer Ausnahmeſtellung befinden,
ſo ſind wir genöthigt, uns auch in dieſer Frage auf einen beſonderen
Standpunkt zu ſtellen. Aus vielen Gründen wäre es für uns be
quemer, in dem gegebenen Moment der Erſtattung der Koſten zu
entſagen. Mögen die anderen Mächte eine Entſchädigung erhalten,
wiraberwollenwarten. Hierdurch wird China die Befriedigung
der geſtellten Forderungen erleichtert und folglich das Eintreten
des langerſehnten Friedens beſchleunigt. China, welches auf einer
Strecke von vielen Tauſenden von Werften unſer Nachbar iſt, läuft
uns niemals davon, der Eindruck unſerer Macht und Kraft wird
ſich in ſeinem Bewußtſein niemals verwiſchen, und dieſe Beſonder
heit unſerer Lage giebt uns die Möglichkeit, in unſerem Verhalten
zu China ſelbſtſtändiger und unabhängiger zu ſein als irgend Jemand
anders. Dieſe privilegirte Stellung müſſen wir in
vollem Maße ausnutzen. Wir brauchen uns nicht
zu beeil en. Mögen die anderen Mächte ihre Unkoſten abſchätzen

es wird nicht ſchwer fallen, da die Verluſte klar vor Augen
liegen und ſich leicht berechnen laſſen. Mit den unſerigen
iſt das ſchwerer, denn ſie ſind unvergleichlich viel ernſter
und mannigfaltiger. Zu ihrer Berechnung iſt Zeit erforderlich, und
zur Ausfindigmachung einer paſſenden Entſchädigung, welche der an
Geldmitteln nicht reiche Schuldner leiſten kann ebenfalls. Wir
wollen keine chineſiſchen Territorien zu den unſerigen ſchlagen, wir
können aber doch auch nicht unſere Städte am Amur ebenſo ſchutzlos
wie fräher der Beſchießung vom chineſiſchen Ufer preisgeben
Um ſie wirklich zu ſchützen, muß man augenſcheinlich einen
praktiſch geeigneten Kompromiß finden. Sich mit allem dieſen
nur zu dem Zweck zu beeilen, um unſere Rechnung denen der übrigen
Staaten hinzuzufügen, hat für uns gar keinen Sinn, und die Sache
wird unſerer Anſicht nach bedeutend vereinfacht und gefördert, wenn
wir jetzt ganz direkt und einfach unſere Rechnung von denen der
übrigen Mächte trennen, und nachbarlich über ſie mit China reden
nicht übereilt, aber gründlich. Die Beilegung unſerer Sache
mit China muß ja ſein, in der Eile läßtdas aber ſich wohl kaum erzielen

Dieſe Auslaſſung iſt ſehr dazu angethan, die Vermuthung
u beſtätigen, daß eine mehr oder minder umfaſſende Okkupationr unbeſtimmte Zeit Platz greifen ſolle, um eine „gründliche“

Beilegung der Sache Rußlands mit China zu ermöglichen.
Von dem Ermeſſen Rußlands wird es abhängen, ob überhaupt
und wann die Beilegung des Streites als gründlich genug an
zuerkennen wäre. Jn England erregt das Vorgehen Rußlands
Mißtrauen und Unwillen. Jn einem Aufſatz über Englands
Stellung in China proteſtirt „Globe“ gegen das Vor-
gehen der Ruſſen in r wo ſie aufdem dortigen Zollamt die ruſſiſche Zollflagge an Stelle der
ruſſiſchen Marineflagge gehißt haben, was von den Chineſen
wie von Europäern als Symbol der Annexion betrachtet werde.
Rußland habe durchaus keine Rechtfertigung für eine Aktion,
welche die Suprematie über die anderen Mächte in Vertrags
häfen in ſich ſchließe. Es ſollte von der britiſchen Regierung
prompt um Aufklärungen erſucht werden. Die Chinapolitik
Lord Salisburys zeigte in den letzten Jahren gegenüber Ruß-
land keineswegs ſolche Entſchlußkraft, wie ſie der „Globe“ von
der engliſchen Regierung erwartet.

Neue Drahtmeldungen ſind über China bis Schluß der
Redaktion nicht mehr eingegangen.

Ausland.
Griechenland.

Der Kronprinz
übernahm offiziell den Oberbefehl über die Armee. Er hob
in ſeiner Anſprache an die Offiziere ſeines Generalſtabes hervor, daß
eine neue Epoche für die Armee beginne. In ſeinem Erlaſſe wird
ausgeführt, daß fortan Disziplin, kameradſchaftliche Geſinnung und
Pflichterfüllung für die Armee maßgebend ſein ſollen.

war, 50 Schritt nordwärts und bog in die Straße nach Oſten
ein, während ein lebhaftes Gewehrfeuer mir folgte. Jch blickte
urück und ſah die Sänfte des Geſandten noch am ſelbenPunkte ſtehen, auch jetzt war noch kein Zeichen von Leben zu

erblicken. Jch glaubte, ich ſei in der Straße, die zum
Tſung li Yamen führt, und lief weiter, um dort zu
berichten, was geſchehen ſei, und vielleicht dort Schutz zu
finden. Aber es war nicht die Straße. Zwei mit Lanzen
bewaffnete Männer verfolgien mich, blieben dann aber zurück,
Jch entſchloß mich darauf zu verſuchen, das amerikaniſche
Miſſionsgebäude nahe dem Ha-Ta-Men-Thor zu erreichen.Von Blut triefend ſchleppte ich mich weiter, oft durch Straßen

die gedrängt voll Chineſen waren und mit Gleichgiltigkeit
meinem qualvollen Bemühen zuſahen und mir nicht einmal auf
meine Frage über den Weg Auskunft gaben. Jch hörte, wie
einer ſagte „ein Fremder, dem geſchehen iſt, was ihm gebührt.“
Jn einer ruhigeren Straße gab mir dann ein Händler, der
menſchlicher war wie ſeine Landsleute, den Weg an,
und eine halbe Stunde nach der Ermordung des Geſandten

erreichte ich die amerikaniſche Miſſion, an deren Thür ich ohnmächtig
zuſammenbrach. Meine Wunden wurden verbunden, dann trug
man mich in die deutſche Geſandtſchaft zurück.

Alle Sänftenträger und beide chineſiſchen Botenreiter kamen
ſicher und unbehelligt in der Geſandtſchaft wieder an. Einer
von ihnen war ſofort nach dem Mordanfall ins TſungliYamen
gefahren und hatte dort einen Sekretär, den er kannte, von der
Ermordung Baron v. Kettelers in Kenntniß geſetzt.

Jm Yamen befand ſich kein Prinz oder Miniſter, was ſchon
für ſich ein verdächtiger Umſtand iſt, denn es war ſtets Sitte,
von der nie abgegangen wurde, daß ein Bote abgeſandt wurde,
um die fremden Geſandten davon in Kenntniß zu ſetzen, wenn
der Miniſter nicht im Yamen anweſend ſein konnte, um ſie
zu empfangen, und daß dieſer Bote an dem verhängnißvollen
Morgen nicht geſandt wurde, ſondern daß man den Miniſter
in einen Hinterhalt lockte, beweiſt die Antheilnahme der
chineſiſchen Regierung an dem Morde. Die Leute, die den
Mord begingen, waren nicht Briganten, ſie gehörten auch nicht
zu den irregulären Truppen, ſondern es waren kaiſerliche
Bannerſoldaten in voller Uniform. Sie nahmen nahe einer
Polizeiſtation Aufſtellung, die unter der Jurisdiktion Tſchung
Lis, des militäriſchen Kommandanten Pekings, ſtand. Be
laſtende Dokumente, die in einem Boxerlager gefunden wurden,
haben die intime Verbindung TſchungLis mit den Borern
ſowie die Thatſache bewieſen, daß er eine Bewegung
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Wohnung in Wolfshan verlaſſen.

Nordamerika.
Rücktritt Hays?

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus NewYork Das „New YorkJournal“ erfährt, Etaatsſelretar Hay werde demnächſt zurücktreten

und Aroate als Botſchafter in London ablöſen, der an Hays Stelle
Staatsſekretär werden würde.

Südamerika.
Die Kabinetskriſis in Chile.

Das neue Kabinet iſt geſtern gebildet worden. Den Vorſitz hat
Slias Fernandez Albano, das Miniſterium des Aeußeren Manuel
Salinas übernommen, die Juſtiz Emilio Bello Codecino, die Finanzen
Ramon Santelices, das Kriegsminiſterium Ricardo Malte Perez und.
das Miniſterium für Induſtrie und öffentliche Arbeiten Rafael Orrego.

Vermiſchtes.
Stilgemäßz. Ueber eine Epiſode, die ſich bei der Saalburg

Se zutrug, wird berichtet Ein ſchlanker Centurio, ſeinem modernen
ivilberufe nach Philolog, ſoll durch lateiniſche Anſprachen, nach

dem Weihegeſang an Apollo auch durch griechiſche, mehrere vor
nehme Perſonen in Verlegenheit gebracht haben. Eine hat ſich
ſchlagfertig erwieſen. Nach der Beendigung der Feier trat der
Centurio zu einem rauchenden Herrn. Ut excellentia ignis paululuw
concedat precor. (Jch bitte Excellenz um etwas Feuer.) Mit den
Worten Libenter, sum J is qui (Gern, ich bin immer der-
jenige, welcher) hielt Graf Poſadowsky dem jungen Krieger die
Cigarre zum Anzünden der ſeinigen hin.

Vom däniſchen Königséshofe wird aus Kopenhagen geſchrieben:
König Georg von Griechenland hat am Sonnabend Schloß Fredens
borg verlaſſen und ſich nach Paris begeben, um dort mit ſeinem
weitälteſten Sohne, Prirz Georg, dem Gouverneur von Kreta, zu
ammenzutreffen. Beide werden, wie verlautet, demnächſt den

großen europäiſchen Höfen Beſuche abſtatten, um
mit dieſen über die Zukunft Kretas zu unterhandeln.

as Herzogspaar von Cumberland reiſte am Freitag mit den Kindern
von Fredensborg nach Gmunden ab. Prinz Maximilian von Baden be

leitete das Herzogspaar b's Berlin. Wie es heißt, hat der König
einen Beſuch in Gmunden wieder für die MonateNovember und Dezember d. Js. in Ausſicht geſtellt. Die Prinzeſſin

von Wales und zwei von den eumberlandſchen Prinzeſſinnen ent
ingen vor einigen Tagen gelegentlich einer Spaziertour nur mit
napper Noth der Gefahr, von einem durchgehenden Fuhrwerk über-

fahren zu werden, indem ſich alle drei reſolut in einen Graben
warfen. Wenige Augenblicke darauf ſchlug der Wagen in demſelben
Graben eine kurze Strecke von den geängſfiigten Damen um, wobei
derſelbe vollſtändig zertrümmert wurde.

Die mit dem Konitzer Morde in Verbindung gebrachte Ver
haftung des Fleiſchergeſellen Fritz Georg Falk dürfte wie voraus
zuſehen war, kein Licht in das Dunkel dieſer Mordthat bringen. Das
mit Falk vorgenommene Verhör hat noch nicht den geringſten Anhalt
dafür ergeben daß er an der That irgendwie betheiligt iſt. Er hat
allerdings zwei Tage als Holzhacker bei dem Fleiſchermeiſter Hoffmann
in Konitz gearbeitet. Bald darauf hat er eine Gefängnißſtrafe in
Danzig angetreten. Falk befindet ſich einſtweilen noch in Haft.

Die Familie von Zitzewitz, welche zu den älteſten der im
Kaſſubenlande anſäſſigen Familien gehört, feiert am 16. und 17. d. Mts.
in Stoly den 600jährigen Beſitz ihrer zwölf Stammgüter. An der

nehmen als Ehrengäſte theil der Oberpräſident der Provinz
ommerny, der Regierungspräſident in Köslin, das Offizierskorps der

Stolper Huſaren, der Landrath von Schmeling Erſter Bürgermeiſter
Matthes und viele Mitglieder befreundeter Familien. Bei der Feier
werden auch lebende Bilder aus der Familiengeſchichte geſtellt.

Nach dreiundzwanzig Jahren? Der „Bote aus demRieſengeb.“ berichtet: Jn eine ſchon halb vergeſſene Mordaffäre,
die ſeiner Zeit das größte Aufſehen ertegte, ſcheint nun endlich nach
dreiundzwanzig Jahren Klarheit zu kommen. Jn Schmiedeberg iſt
der Stellenbeſitzer Schier aus Södrich unter dem Verdachte,
irgendwie ſei es als Thäter oder Mitwiſſer an der Er-
mordung des Förſters Frey betheiligt zu ſein, verhaftet worden.
Wie noch vielen Einwohnern des Thales bekannt, kam im Juli
1877 in der Seiffengrube unweit der Hampelbaude der
gräflich Schaffgotſch'ſche Revierförſter Frey aus Wolfshan, ein
pflichttreuer Beamter, der jahrelang den Dienſt als Leibjäger beim
Grafen Leopold Schaffgotſch verſehen hatte, im Kampfe mit Wilderern
ums Leben. Furchtbar zerſchoſſen mußte der Beamte, da in der
Einſamkeit des Hochgebirges jede Hilfe fehlte, unter dem Knieholz-
gebüſch verbluten. Aber den ſicheren Tod vor Augen, fand. Frey
noch die Kraft, mit blutiger Hand in ſeinen Jagdkalender die letzten
Grüße für die Seinigen, Frau und vier Kinder, und das
Signalement des Mörders einzutragen. Trotzdem wurde der
Mörder nicht gefunden. Am 21. Juli des genannten Jahres,
einem Sonnabend Nachmittags 34 Uhr, hatte Frey ſeine

Da Frey mit Rückſicht auf die

Beamte der Polizeiſtation waren Zeugen des Mordes. Sie
waren ſich vollſtändig bewußt, daß der Mann, der ermordet
werden ſollte, der deutſche Geſandte ſei, der Geſandte,
nicht der Privatmann, denn wenn das die Abſicht geweſen
wäre, hätte ich nicht entrinnen können. Die That wurde nicht
von Boxern ausgeübt, denn es wurde kein Verſuch gemacht,
die Chineſen, die uns begleiteten, zu tödten. Das iſt aber ganz
entgegen der Gewohnheit der Boxer, deren Wuth ebenſo gegen
die enden wie gegen die Chineſen gerichtet iſt, die das Brot
der Fremden eſſen.

Deshalb verſichere ich zum Schluß, daß die Er-
mordung des deutſchen Geſandten ein wohlüber-
legter, vorſätzlicher Mord war, der in Ausführung
der Befeble hoher Regierungsbeamter durch einen
kaiſerlichen Bannerſoldaten verübt wurde.“
Das war, fährt Dr. Morriſon fort, was Herr Heinrich
Terdes feſtſtellte. Die Frage, ob die Geſandtſchaften gus
et g aufbrechen ſollten, wurde daraufhin nicht mehr erörert.
Später am Tage ſandte das Yamen, das ſich offenbar dem
Ernſt der Lage, den die Regierung herbeigeführt hatte,
vollſtändig gleichgültig gegenüber verhielt, eine unver-
ſchämte Botſchaft an die deutſche Geſandtſchaft, des
Inhalts daß zwei Deutſche in Sänften die Ha-TaMenStraße
entlang gekommen wären, und daß am Anfang der Straße, die
zum Tſungli- Yamen führt, einer von ihnen auf die Menge
gefeuert hätte. Die Chineſen hätten das Feuer erwidert, und
er ſei dabei getödtet worden. Sie wünſchten den Namen dieſes
Mannes zu wiſſen. Darauf wurde keine Antwort gegeben,
denn man fühlte, daß die Sache Hohn war. Das Yamen
wußte nur zu genau, wen es ermordet hatte. Wochen ver-
gingen, ehe der Körper gefunden wurde, und erſt am 18. Juli
wurde des Mordes offiziell Erwähnung gethan.

Jm Laufe des Morgens wurde dem diplomatiſchen Körper
eine Note in Erwiderung der Antwort, die er auf das Ultimatum
von geſtern geſandt hatte, zugeſtellt. Es hieß darin, das Land
zwiſchen n und Dientſin ſei mit Briganten angefüllt, und
es würde für die Geſandten nicht ſicher ſein, dorthin zu gehen.
Sie ſollten deshalb in Peking bleiben. Es iſt ſchwer, mit Ruhe
über die Verrätherei, mit der die Chineſen nun handelten,
e Jn dem Ulkimatum war 4 Uhr Nachmittags als

Stunde angegeben, in der die Geſandten ihre Geſandt-
ften verlaſſen ſollten, aber es war e und die
andten waren eingeladen worden, in Peking zu bleiben. Man
e ſo, ſie würden ſich in eine e cherheit einwiegen laſſen.
Geheimen wurden chineſiſche Soldaten in bedeckten Stellungen

und zwar an jedem günſtigen Pynkt, der die Außen

Ausdehnung ſeines bergigen Reviers öfters bis zwei Tage vom
Hauſe wegblieb, ſo war bei ſeiner Frau erſt Montags die Beſorgniß,
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen ſein könne, rege geworden. Sie
begab ſich behufs Erkundigung u. A. nach der Hammelbaude und
machte, erfolglos zurückgekehrt, gegen Abend bei dem Amtsvorſteher
die Anzeige. Schon am folgenden Morgen begannen die mit großer
Umſicht und Ausdauer geleiteten und-betriebenen Nachforſchungen,
welche endlich am Freitag darauf zu dem traurigen Reſultate
führten: Frey wurde erſchoſſen aufgefunden. Die gericht
liche Obduktion ergab dreizehn auf beide Ober und
Unterſchenkel vertheilie Schußwunden. Die Projektile waren
gröbſter Schrot und wurden durch einen einzigen Schuß aus großer
Nähe in der Richtung von unken nach oben abgefeuert. Die Wirkung
war furchtlar, da beide Okerſchenkelknochen vollſtändig zerſplittert
waren. Die Blutthat war der Anſtoß, daß mit unerbittlicher Strenge
unter den Wilddieben, die in den Herrſchaften Kynaſt und Ereiffen
berg einen faſt organiſirten Krieg gegen das Forſtperſonal
führten, aufgeräumt wurde. Hohe Prämien wurden von der
Gräflichen Verwaltung auf die Entdeckung von Wilddieben und
Wildhehlern ausgeſetzt. Von den Mördern des Förſters Frey
aber wurde keine Spur gefunden, und faſt wäre das Schickſal des
wackeren Beamten vergeſſen worden, wenn ihm Theodor Fontane
nicht in ſeinem Romane „Quitt“ ein litterariſches Denkmal geſetzt
hätte. Den Mörder g'aubte man nach Amerika entflohen. Nun
endlich ſcheint ſich das Dunkel zu lichten. Der in Schmiedeberg ver
haftete Schier, der vor etwa ſechs Jahren von Wolfshan nach
dort übergeſiedelt war, hatte mit einen Schuhmacher Namens
Sommer Freundſchaft geſchloſſen, verfeindete ſich aber
mit Sommer weil dieſer ihn im Verdachte hatte eine
Anzeige wegen Wilddieberei erſtattet zn haben. Durch Sommer ſollen
nun Aeußerungen des Schier dahin, daß er den Mörder des Frey
kenne, daß dieſer ſich in Böhmen aufhalte, in die Oeffentlichkeit.
gekommen ſein. Ferner ſoll Sommer im Stteite mit Schier geäußert
haben „Jch bin kein Frey“. Dieſe Bemerkungen, die man für
Prahlerei halten könnte, wurden vom Schmiedeberger Amtsgericht
jedoch für ſo gewichtig angeſehen, daß Schier, als er am Freitag
auf dem Gericht zu thun hatte, nach zehnſtündigem Verhör feſt

genommen wurde. JBrandſtifter treiben ſeit einiger Zeit in der Gegend zwiſchen
Schweidnitz und Breslau ihr Unweſen. Jn verſchiedenen
Dörfern hat man Branddrohbriefe an Thüren gefunden, und in der
Regel ging dann auch pünktlich ein Gebäude in Flammen auf. Meiſt
werden die Brände Dienstags oder Freitags angelegt und
alle Anzeichen deuten darauf hin, daß ein Theil der
Brandſtifter in oder bei dem Dorfe Polniſch Neukirch
wohnt. Jnnerhalb ſiebzehn Tagen brannte es dort fünfmal;
ganze Beſitzungen wurden dabei eingeäſchert. Jn Zwiſchenräumen
von 3--4 Tagen brannte es auf dem Ritterguke Klein Tinz,
ſodann auf dem Dominium Pleiſche, auf dem Ritteraute Reibnitz,
im Dorfe Kreiſelwitz und an anderen Orten. Jn Domslau fand
man eine angebrannte Zündſchnur. Bei allen Bränden ſind große
Erntevorräthe vernichtet. Jn einzelnen Orten, die auch mit Brand-
briefen bedroht wurden, z. B. Klettendorf und Poln.Peterwitz, hat
man Schutzwachen eingerichtet. Dieſe Orte blieben denn auch bisher
von Schadenfeuvern verſchont.

Chineſiſche Piraten. Nach einer Meldung aus Hongkong
wurde ein franzöſiſches Transportſchiff, das zwiſchen Kwangſchauwun
und Hongkong verkehrte, durch Piraten angegriffen Zwei
Mann der Beſatzung wurden erſchoſſen, ein
dritter über Bord geworfen. Die Piraten ſtahlen
32000 Dollars. Auch ein chineſiſcher Laſtdampfer wurde auf
dem Weſt Fluſſe von Piraten angefallen und mit Gewehrfeuer
verfolgt.

Briefkaſten.
II. in W. Jhren Brief haben wir mit Jntereſſe geleſen. Es

iſt gewißlich Vieles faul im Staate Dänemarks, aber Eines iſt gewiß:
eigennütziger und ungerechter und terroriſtiſcher wird nirgends ver
fahren, als innerhalb der ſozialiſtiſchen Partei. Wer ernſtlich beſſern
will, muß in erſter Linie ein Feind dieſer Verböſerungspartei ſein.
Wir gedenken gelegentlich in einem Artikel einmal die von Ihnen
erwähnten Mittheilungen vom allgemeinen Geſichtspunkte aus zu be
trachten. Ergebenen Gruß.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 15. Oktober 1900.

Aunufgeboten: Der Handarb. Eugen Grauert und Marie
Strödecke, Landsbergerſtr. 5. Der optiſche Hilfsarb, Otto Vorkäufer,
Wenigenjena und Ella Maurer, Leipzigerſtr. 87.

Eheſchließungen: Der geprüfte Lofomotivheizer Max Bamberg,
Erfurt und Hedwig Stitz, Mangsfelderſtr. 47. Der Eiſendreher Guſlav
Vachmann, Bäckerſtr. 8 und Martha Miſchur, Schloſſerſtr. 10.

poſten beherrſchte, und pünktlich auf die Minute um 5 Uhr
Nachmittags eröffneten ſie auf ein verabredetes Zeichen das
Feuer auf die öſterreichiſchen und franzöſiſchen Außenpoſten.
Ein franzöſiſcher Marineſoldat fiel mit einem Schuß durch die
Stirn todt nieder. Ein Oeſterreicher wurde verwundet. Die
Belagerung hatte begonnen

Aus den einleitenden Bemerkungen über die Entſtehung
der Boxerbewegung heben wir heute nur die intereſſanteſten
Thatſachen hervor: „Als die Bewegung bis zu einem ge
wiſſen Grade gediehen war, und die Aufregung in
Peking zunahm, entſchloß ſich der diplomatiſche Körper in einer
Konferenz, die am 20. Mai abgehalten wurde, eine gemein-
ſame Note an das Yamen zu richten und die Regierung auf-
zufordern, Schritte zur Unterdrückung der Boxer zuthun, da ſonſt die Geſandten ſelbſt Mittel und Wege für ihre

Sicherheit finden müßten. Einſtimmigkeit iſt nicht ein hervor-
ſtechendes Merkmal des diplomatiſchen Körpers in Peking, und
es iſt möglich, daß das Tſung-li-Yamen dies erkannte und der
Note nicht viel Gewicht beilegte. Schon bei einer früheren
Gelegenheit war eine gemeinſame Note, die von der amerikaniſchen,
engliſchen, deutſchen und japaniſchen Botſchaft über die Unruhen
geſandt war, einfach in Rauch aufgegangen. Außerdem war
die Haltung des ruſſiſchen Geſandten, der, während er die
gerneinſame Aktion des diplomatiſchen Körpers unterſtützte, doch
in einer Kriſis wie dieſe die Gewohnheit hatte, Depeſchen direkt
an die KaiſerinWittwe durch den Prinzen Tſching zu ſenden,
nicht dazu berechnet, China zu der Ueberzeugung zu zwingen,
daß alle freinden Mächte einig ſeien.

Auf alle Proteſte der Geſandten antwortete das Yamen,
es fände die Beſorgniſſe der Fremden lächerlich, und gab allerlei
Verſprechungen Es ſagte, es ſeien nur Knaben, die die
Boxerübungen mitmachten, um ſich die Zeit zu vertreiben. Am
23. Mai wurde ein Edikt erlaſſen, das vollſtändig zwecklos war
und die Unruhigen aufforderte, ſich zu zerſtreuen und nach
Hauſe zurückzukehren. Es war ſehr ſchlau gehalten, um eines-
theils die Boxer, die im Geheimen als loyal und patriotiſch
gelobt wurden, nicht zu kränken, und anderſeits die fremden
Geſandten davon abzuhalten, Schutztruppen nach Peking zu
bringen. Dann aber wurde mit überwältigender Veweiskraft
klar, daß die Boxerbewegung die Anerkennung der Regierung hatte,
denn ſie begannen ihre Uebungen auf den militäriſchen Exerzier-
Läte in Yamem der mongoliſchen Superintendenz, auf den
Höfen der großen Kaſernen nahe Li-Hung-Tſchangs Tempel,
in den Paläſten des Prinzen Tuan, des Vaters des neuernannten
Thronerben, und des e ſeines Bruders, und ſchließ

e ſelich im kaiſerlichen Palaſte ſelbſt, wo die Eunuchen, die vorher

Geboren: Dem Handatb. Karl Mertin, Ankerſtr. 8, S. Willy
Dem Eiſendreher Otto Lindner, Pfännerhöhe 54, S. Alfred. Dem
Jimmermann Herm. Reiher, Thüringerſtr. 25, T. Emma. Dem
Schneider Karl Witt, Spitze 5, T. Elſa. Dem Arbeiter Franz
Thomas, Böllbergerweg 55, S. Franz. Dem Maler Kurt Kreer,
Kapellengaſſe 7, S. Kurt. Dem Maurer Aug. Mohr, Brunoswarte 22,
T. Erna. Tem Drechslermſir. Paul Wilke, Ludwigſir. 26, T. Martha
Dem Fleiſcher Otto Hecklau, Merſeburgerſtr. 101, S. Otto. Dem
Geſchirrführer Friedrich Gebauer, Drenhauptſtr. 7. S. Willy.

Wörmliterſtr. 98. b
Margarethe Gent, 19 J., Schmeerſtr. 6.

Halle (Rord) Meldungen vom 15. Oktober 1900.
Aufgeboten: Der Fabrikarb. Franz Herrmann und Anna Vock,

G., Eichendorffſtr. 6.
Eheſchließungen: Der Stations-Aſpirant Johannes Brümmer,

H., Friedrichſtr. 56 und Elsbeth Goedecke, H. Ackerſtr. 5. Der
Glasmaler Karl Ule und Anna Katharina Moebus, München
Der Pfefferküchler Berthold Sabothge, H., Wettinerplatz 13 und
Auguſte Bornemann, H., Ackerſtr. 3.

Geboren Dem Maurer Wilh. Schulze, H., Georgſtr. 12, S.
Dem Reſtaurateur Gottfried Varthel, H., Fleiſcherſtr. 2, T. Helene
Dem Maſchinenfabrikant Hugo Tretrop, H., Sophienſtr. 27, T.
Emma. Dem verſtorb. Hauptwann Alexander von Düring, Reich ardt
ſtraße 11, S. Alexander. Dem Zimmermann Ferdinand Richter, G.,
Triftſtr. 5, T. Helene. Dem Kernmacher Louis Kreuzmann, G.,
Gabelsbergerſtr. 9, S. Louis. Dem Maurer Martin Riede, Tr.
Seebenerſtr. 44, S. Kurt.

GEeſtorben: Der Arbeiter Friedr. Henze, 65 J., Digkoniſſen
haus. Des Maurers Wilh. Schulze S., 10 Std., H., Georgſtr. 12.
Der Rentier Theodor Henning, 81 J., H., Händelſtr. 7.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis O Ayr Vormiltags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſandern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

e Grösstes Lager Glashütterund Genfer Taschenubren, Halle l 9
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von den Führern der Bewegung in Schantung geübt waren,
nunmehr die angehenden Borxer drillten. Alle rückſchrittlichen
Miniſter: Kang-Yi, Li-King-Hong, Haſu-Tung und Chao-
ShauChiao, ſtanden in direkter Verbindung mit den
Führern der Boxer. Fremde, die Freunde unter
den Chineſen beſaßen erhielten von ihnen privatim
Warnungen und wurden gebeten, Peking zu verlaſſen, da ihr
Leben in Gefahr ſei ein Maſſacre aller Europäer ſtehe bevor.
Gärtner und Waſchlente, die für Fremde arbeiteten verließen
ihre Arbeit und verbargen ſich Lehrer und Diener im Dienſte
von Fremden liefen davon es wurde für die Chineſen ge-
fährlich, für Europäer thätig zu ſein. (Das war Ende Mai.)
Dann kamen die Schutzmannſchaften, Alles in Allem 340 Mann;
aber es ſcheint, daß dabei ebenfalls Fehler vorkamen. Unſere
Behörden dürften der Anſicht geweſen ſein, daß die Truppen
nur als eine Demonſtration in Peking nothwendig ſeien. So
ſandten ſie nur eine veraltete Nordenfeld-Kanone, die bei jedem
vierten Schuß „feſt ſaß“. Die Ruſſen hatten überhaupt kein Geſchütz.
Später kamen die öſterreichiſchen und deutſchen Mannſchaften
und zwei Tage darauf hörte die Bahnverbindung mit Peking
auf. Es erfolgten eine Reihe von Ermordungen von Miſſionaren
im Lande. Am vierten hatte Sir Claude Macdonald eine
Unterredung mit dem Tſung-li-Yamen. Die Konferenz war
ſehr ernſt, denn ſie betraf die Ermordung der zwei britiſchen
Miſſionare.“ Vier Mitglieder waren anweſend. Jn der Mitte
der Proteſtrede des Geſandten ſchlief eins der Mitglieder feſt
ein. „Da haben Sie China,“ ſagte der Geſandte, „was wollen
Sie mit ſolchen Leuten thun Und während indeſſen die
Kriſis immer ſchwerer wurde, gab die Kaiſerin-Wittwe theatra-
liſche Feſtlichkeiten im Sommöerpalaſt.

Die chineſiſche Regierung unternahm dann einige Schritte,
aber ihr Zweck war nur, die Bewegung zu ſtärken, die ſie zum
Stillſtand bringen ſollte.

Der Korreſpondent zählt nun eine Reihe von Fällen auf,
in denen die Regierungsſoldaten Miſſionsanſtalten, zu deren
Schutze ſie angeblich entſandt wurden, niederbraunten, wie die
Beamten des Yawen von Tag zu Tag herausſordernder in
ihrem Benehmen wurden und wie ſchließlich die Europäer über
haupt nicht mehr aus den europäiſchen Vierteln hinaus zu gehen
wagen konnten. Auf das weitere Kapitel: die Ermordung des
japaniſchen Legationsſekretärs, das Maſſacre der chriſilkchen
Chineſen und den letzlen ſchriftlichen Verkehr zwiſchen der
h Regierung und den Geſandtſchaften werden wir
zuriückkonmnen.
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die Aerbst- u. Winter Saison
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von 1 Mk. an, mit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber und
vauerhaft bearbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorg
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Papierhandlung, Markt 21.Otto Unbebannt
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Rerbst- u. Winter-Mänte
fie Damen nd Kinder

Jackets Paletots Umhänge Abendmäntel.
Reichhaltige Auswahl. Gute Qualitäten. Billige Preiss!

zu billigsten Preisen:

Feinste Rügenwalder Gänsebrüste, feine Leber-, Sardellen- und Trüffelwurst,Ia. Westfäl. Dauerschinken, Prager Kochschinken, Zunge, Nagelholz, Braten,

Peinst. Ital. Salat, Aal in Gelee, Neunaugen, Bratheringe.
Appetit-Sild, Anchovis, Delikatessheringe, Krabben, Lachs in Dosen,

rammetsvögel, Fasanen, Waldschnepfen, Rehwild,
Neuo Gänscleberpasteten und Galantine.

Frische Walusse, Paranüsse, Haselnüsse, Feigen, Traubrosinen.

noch vor der Zollerböhung eingekauft, zu alten sehr billigen Preisen.
Feinen alten Jamaica-Rum Fl. 2,--, h FI. 1,10, Fl. 3, FI. 1,60.

Hochfeinen Arac de Goa und Batavia F. 2.50 u. 3.50.
M Gutgolagorto Roth u, Meissweine, Dessertweine

laut Specialliste à Flasche 50, 75, I,--, 1,25, 1,50, 2, 3,
bei Mehrabnahme Preisermüssigung.

Deutsche und französische Champagner, renommirte Aarken,

Leine gorösteto Kafleo's, Oacao, Ohocoladen,
t Conhitaren, Biseults, Vanille, Fruchtmarmeladen, e

Propon, Tropon-Chocolade, Tropon-Bisenits, Tropon-Risen.

Hocharomatische Thee's neuester Prnte
Pa. 1,80, 2,70, 3,60, 5,50
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grösster Auswahl stets frisch e r n
Neue Gemüse und Früchte-Conserven

la, Hambg, Gänse, Puten, Hähnohen, Robhühner,

fertigerstrumpfwanaren zu

J Feinste Holl. Original- Liqueure a a m
U. Sehneo Nacht

e

Deten nnd Porkièren,
e u. Preisl. vom Verſ. Geſch. [4536

Paul Thum, Chemnit.

J Zusendung gratis und raneo,

Bernburgerstr. 13. Fernruf 1232.
Meinen neuerbauten Fest-Saal

mit Nebenräumen, Bühne ete. empfehle für
Hochzeiten und sonstige Festlichkeiten

unter ceonlantesten Bedingungen.
Fritz Rahne.
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Hand- u. Maschinen-
strickerei.

Einzelver Kauf

är, Ulrichstr. 45,
Erägesch. u. Stock, S
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hötel Kaiser Wien

Fabrikpreisen.
Nur bestbhewähkrte
Qualitäten in solider

Austührung.
Donnerstag, den 18. Oktober er., Abends S Uhr:

A. Fhermann,S Strumpfwaarenfabrik, in fteieriſcher Nationalirach:,

Volks und Kunſtgeſang, Steirertanz.

S 4 Damen, 5 Herren. D.
Die Obersteirer. Entree 40 Pfg.

Vorverkauf Steinbrecher Jasper, Markt
Wer

Möhbelplüsche, Sophabezüge,

MWintergarten,
Krosses Ahschieds Concert

alte v h e ine er Werkenie rſteirer“ reher m er) u nS Gr. Steinstrasse s4. J des Komponiſten doseph Pircher,
D. Reichhaltiges, gediegenes Familien Programm. W

Aug. Schutze

Geiſtſir.-Ecke Stoye, Riebeckplatz.
billig kaufen will, verlange Prob.

Grand Restaurant ReiehshofDirekt. Verſandt Chemnitz Fabrikate.

Wer Interese Nz hat, lesefür die B 078e i Täglieh frisch!
Berliner Börsen- Kritik T Altern

Verlag und Expedition S
Berlin W.
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Hermann Sehröder.
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Mittwoch,

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 486 der Halleſchen Zeitung
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17. Oktober 1900

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdrug verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 103 Jahren, am 17. Oktober 1797, wurde im italieni

en Dorfe CampoFormio zwiſchen Frankreich und Oeſtereich
Friedensvertrag geſchloſſen, wonach Oeſterreich die lombardiſchen

Provinzen Mailand und Mantua abtrat, wofür es einen Theil der
ſrüheren venetianiſchen Beſitzungen bekam, deren anderen Theil

Frankreich nahm.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Oktober.

Schulanfang. Für viele unſerer Kleinen bedeutet dieſer
Michgelistermin wieder den Schluß der ungebundenen von keiner
Vorſchrift und Pflicht beherrſchten Zeit. Sie haben heute ihren erſten
Schulgang angetreten. Heute gab es noch nichts zu merken, im
Gegentheil die erſte Stunde wurde ihnen durch eine große Zucker
düte verſüßt, ſpäter freilich wird das anders. Mancher lernt das
Stillſitzen allerdings recht ſchwer. Eine Mutter, die einen ſolchen
kleinen A B CSchützen zur Schule brachte, erzählt Folgendes „Er
hatte ſich ſehr auf die Schule gefreut, war aber zu Anfang gewaltig
enttäuſcht. Jeden Mittag kam er nach Hauſe mit der Bemerkung,
es ſei ganz entſetzlich langweilig ſie müßten immer ganz ſtille
ſitzen, die Hände vor ſich legen und der deſſen Name aufgerufen
werde, müſſe „Hier“ ſagen. Daraus beſtehe die ganze Unterhaltung.
Als der Junge am vierten oder fünften Tage in die Stube trat,
erwiderte er auf meine Frage, ob es immer noch ſo langweilig ſei,
mit ſtrahlendem Geſicht: „O, heute war es ſchon viel ſchöner,
heute ſind in der Stunde zwei gewichſt worden!“
Als er kurze Zeit darauf ſelbſt der Gewichſte war, fand er dies nicht
mehr ganz ſo unterhaltend.

Kaufmänuiſcher Verein. An dem geſtrigen Vorkrags-
Abende ſprach in anregender Weiſe Herr Profeſſor Det mer Jena überſeine „Reiſen in Algerien, Tuneſien und der Sahara“. Er führte
aus, daß Algerien und Tuneſien zuſammen ſo groß wie Frankreich
ſind, aber nur 5 Millionen Einwohner haben. Die Bevölkerung ſei
ſehr verſchiedenartig. Die Hauptſtadt Algeriens, Algier, beſitze un
gefähr 100 000 Einwohner. Eine wunderbare Lage zeichne die Stadt
aus. Die Franzoſen hätten ſehr viel gethan, um das Land zu
koloniſiren. Ueberall im Lande finde man Militärſtationen, die mit
einander in Verbindung ſtehen. Der elektriſche Telegraph ſei wenig
zu gebrauchen, daher habe man optiſche Telegraphen eingeführt, die
beſonders bei Aufſtänden gute Dienſte leiſteten. Natur und auch
Menſchenleben ſeien äußerſt intereſſant. Beſonders maleriſch ſei die
Tracht der Araber die Araberinnen verhüllten ihre Geſtalt ſo ſehr,
daß ſie wandelnden Packeten vergleichbar wären. Der mauriſche
Stadttheil ſei im Gegenſatz von dem franzöſiſchen eng und ſchmutzig.
Viel charakteriſtiſcher als in Algier ſei das Leben in Tunis ent
wickelt. Auch hier habe man einen franzöſiſchen und arabiſchen
Stadttheil, letzterer ebenfalls eng und ſchmutzig. Eigenthümlich ſeien
in der Stadt die Bazargaſſen. Jn den Bazars ſehe man die Leute
bei ihrer Arbeit. Jeder Bazar weiſe nur einen beſtimmten Artikel
zum Verkauf auf. Nicht weit von Tunis liegen die Ruinenſtätten
von dem alten Karthago. Jeder Fremde beſuche dieſe Stätte mit
großem Jntereſſe. Gut erhaltene Reſte finde man allerdings dort
garnicht mehr, das Ganze ſei ein Trümmerfeld, bedeckt mit Moſaik,
überwuchert mit rothem Mohn. Aber in der Ferne erheben ſich die
ſchönen blauen Berge wie in früherer Zeit rauſche noch heute dort
das ſchöne, weite Meer. Für den Botaniker biete ſich in dieſen
Ländern Gelegenheit, eine große Menge der wunderbarſten Pflanzender heißen Zone kennen zu lernen. edner hat auch die Kabylen

beſucht. Es ſei aber wegen der Frauen nicht leicht, in die Dörfer
der Kabylen zu gelangen, wenn man nicht beſondere Empfehlungen

beſttze. Den dort wirkenden Miſſionaren müſſe man das vollſte Lob
ſpenden, denn ſie ſuchten zuerſt das Herz der Kabylen zu gewinnen.
Die Kabylendörfer liegen immer an den höchſten Spitzen der Berge.
Sie ſind kreisrund und beſitzen nur einen Eingang und einen Aus-
gang. Der Hausvater wohnt mit ſeinen verheiratheten Söhnen zu
ſammen in einem aus Lehm hergeſtellten Hauſe. Tiſche, Stühle
giebt es nicht. Abends legt man Matten auf die Fußböden zum
Schlafe. Die Frauen werden von den Heirathsluſtigen für
20--10 000 Francs gekauft. Der Ehemann kann dann mit der
Frau ſchalten und walten wie er will. Weiter hat Redner die
Sahara bereiſt. Der Vortragende erntete für ſeine intereſſanten
Ausführungen den lebhafteſten Dank der ſo zahlreich erſchienenen
Mitglieder des Vereins.

Jmn Technifer Verein Halle hielt am Sonnabend Herr
Betriebstechniker Villaret einen Vortrag über Eiſengießerei und
Formerei. Zunächſt beſchrieb der Redner die Eiſenerzeugung im
Allgemeinen, dann wurde der Hochofenbetrieb erläutert, worauf die
Beſchreibung des eigentlichen Eiſengießereibetriebes folgte. Nach Vor
zeigung und Erklärung der verſchiedenen Roheiſenſorten wurden ver
ſchiedene Cupolöfen in Wort und Bild vorgeführt und der
Betrieb derſelben genau erläutert. Nachdem die Transportmittel
für das flüſſige Eiſen beſchrieben waren, wurde zu der Beſchreibung
der Formerei geſchritten. An vielen Beiſpielen wurde die Sand-
Lehm Maſſen und SchalenFormerei erklärt, auch wurde das Formen
praktiſch vorgeführt. Nachdem noch diverſe Formmaſchinen durch
Slizzen erklärt waren, ſchloß Redner ſeinen intereſſanten Vortrag,

welcher bei den zahlreichen Anweſenden den verdienten Beifall fand.
r Eiuen RietzſcheAbend veranſtaltete am Sonnabend der

Leipziger Gelehrte, Herr Dr. M. Zerbſt, in den „Kaiſerſälen“. Er
hob beſonders die wundervolle Sprache und den gewaltigen Sinn
der in „Zarathuſtra“ niedergelegten Sätze des bekannten, viel be
wünderten und viel befeindeten Philoſophen hervor und erntete den
Dank aller Anweſenden.

Der Zweigverein der Lntherfteſtung für Halle und den
Saalkreis hielt vor einigen Fagen im Univerſitäts-Verwaltungs-
Gebäude unter Vorſitz des Herrn Geheimen Ober-Regierungsrath Dr.
D. Schrader, Kurator unſerer Univerſität, ſeine ordentliche dies
jährige GeneralVerſammlung ab. Nach dem Bericht über die
Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre betrug die reine Ein
nohme 974,10 Mk., von welcher der Haupt und Centralverein
fatzungsgemäß mit 582 Mk. erhielten. Unter Hinzu-
rechnung des hre Beſtandes von 35,25 Mk. dlieben dem
Verein zur freien Verfügung 427,35 Mk. Davon ſind für
Unterſtützungen verausgabt worden an eine Pfarrerfamilie und vier
Lehrerfamilien zuſammen 400 Mk., es blieb ein Beſtand von 27,35 Mk.,
der auf neue Rechnung übertragen wurde. Von den laufenden Ein-
nahmen wurden 250 Mk. für Unterſtützungen (5 Fälle à 50 Mk.)
bewilligt. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Herren Kommerzien-
rath Bethcke, Superintendent Saran und Paſtor Seidler,
ſämmtlich in Halle, wurden in den Vorſtand wiedergewählt. Der
Vorſtand beſteht aus 9 Perſonen, von denen alljährlich 3 ausſcheiden.

Der Veterauenverband, Ortsverein Halle, hielt am
Sonnabend Abend in „Borks Gaſtwirthſchaft“ ſeine Monatsver-
ſammlung ab, in welcher der bisher thätige Vorſtand bis auf ein
Mitglied, das krankheitshalber abgelehnt hatte, wiedergewählt wurde.
Neugewählt wurde Kamerad Mettin zum Schriftführer. Be
ſchloſſen wurde, am 4. November im „Sporthotel“ ein Winter
vergnügen abzuhalten, deſſen Ueberſchutz zum Beſten hilfsbedürftiger
Kameraden r findet. Der Verband leiſtet in Betreff
der Unterſtützungen viel. Sonſt wurden noch innere Angelegenheiten
beſprochen.

Verein ehemaliger Artilleriften. Das am Sonnabend
Abend in den Kaiſerſälen“ abgehaltene Vergnügen des Vereins
ehemaliger Artilleriſten, an dem auch eine Anzahl Offiziere theil
nahmen, verlief in ſolenneſter Weiſe. Gedacht. wurde auch der in
Gins bei der deutſchen Truppe dekindlichen Mitglieder, zweier Deckelkaſten, enthaltend in 15. Fächern nerſchi

er Verein fammelt nur für dieſe deiden Kameraden, die ſich übrigens
nach den erhaltenen Mittheilungen ganz wohl befinden.

Der KriegerVerſicherungsVerein nahm in ſeiner
Sonnabend Abend in „Lindaus Gaſtwirthſchaft“ gehaltenen General
verfammlung zunächſt den Jahres und Kaſſenbericht entgegen. Trotz
der nicht unbedeutenden Ausgaben konnte der Rendant einen ganz
befriedigenden Kaſſenbeſtand verzeichnen. Der Verein zählt 3 Ehren
und 96 zahlende Mitglieder. 3

Der katholiſche Männerverein verenſtaltet am kommenden
Sonntag Abend in den „Kaiſerſälen“ eine Feſtlichkeit, die des Unter
haltenden viel bieten wird.

Die Halleſche Turnerſchaft hielt geſtern Abend in der
Aktienbrauerei ihre ordentliche diesjährige Generalverſammlung ab,
welche von Herrn Buchhalter Seelmann geleitet wurde. Nach
dem Jahresberichte kann die Turnerſchaft mit einer gewiſſen Be
friedigung auf das verfloſſene Vereinsjahr zurückblicken. Neu beige
treten ſind die Turnvereine Giebichenſtein undDiemitz, ſodaß die Halleſche
Turnerſchaft jetzt ſechs Vereine zählt. Angeregt und beſchloſſen wurde
die Abhaltung einer Tagesturnfahrt und eines Wintervergnügens am
20. Januar n. J. in den „Kaiſerſälen“. Die nächſte gemeinſame Turn
ſtunde findet kommenden Sonnabend Abend 8 Uhr in der Turnhalle
der ſtädtiſchen Volksſchule in der Oleariusſtraße ſtatt.

Die hieſige Schuhmacher-(Zwangs)Jnnung hielt geſtern
Abend im „Reichshof“ eine zweite Verſammlung ab, um über den
eingegangenen Antrag, theilweiſe Abänderung der Statuten, zu
beſchließen. Der Anttag verlangte, daß diejenigen Meiſter im
Bezirk, welche Geſellen und Leyrlinge halten, zur Jnnung gehören
müſſen, während diejenigen Meiſter, die ſolche nicht halten, ſich
freiwillig in die Jnnung melden können. Der Antrag wurde
nach lebhafter Debatte abgelehnt. Es bleibt alſo bei den bisherigen
Beſtimmungen. Eingegangen war ein von mehreren Vorſtands-
mitgliedern unterzeichneter Antrag auf Auflöſung der Zwangs-
Jnnung. Derſelbe wird eine ſpätere Verſammlung beſchäftigen.
Wie die Verhältniſſe liegen, wird wohl nichts anderes übrig bleiben,
als dem Antrage ſtattzugeben und dann vielleicht eine freie Jnnung

ins S dier Giſenbah
HalleHettſtedter EiſenbahnEinnahmen im Auguſt 1900 458 194,05 Mk.

gegen r 1899 44 011,26 Mk.
mithin mehr 1900 4 182,79 Mk.

Einnahmen vom 1. April bis 31. Auguſt 1900 241 002,06 Mk.
gegen I. April bis 31. Auguſt 1899 205 893 55 Mk.

mithin mehr 1900 35 108,51 Mk.
Dichterabende. Die „Halleſche Theater und Redekunſt-

ſchule“ wird auch in dieſem Winter, dem vierten ſeit ihrer Gründung,
mit einer Reihe von Veranſtaltungen vor die Oeffentlichkeit treten.
Direktor Rudolf Loren hat diesmal wiederum eine Erweiterung
des Programms vornehmen können, ſo daß in der Zeit von Oktober
bis April monatlich ein Abend vorgeſehen iſt, an denen, außer dem
Leiter der Anſtalt, die entſprechend vorgebildeten Schüler theilnehmen
werden. Auch iſt wie im Vorjahre ein Abonnement eröffnet worden.
Das Programm lautet: Donnerstag, den 25. Oktober: Oedipus,
Tragödie von G. Prellwitz, Novität! Montag, den
26. November: Lichtenſtein, ein deutſches Spiel (nach Hauffs
romantiſcher Sage) von Rudolf Lorenz, Novität!
Montag, den 10. Dezember: Dreizehnlinden, Epos von F.
H. Weber. Montag, den 21. Januar 1901: Lilieneron-
Abend (Lyrik und Proſa). Montag, den 11. Februar
Humoriſtiſcher Abend Dichtungen von Reuter, Seidel,
Baumbach u. A. Montag, den 11. März: Nathan der
Weiſe von G. E. Leſſin g. Die Vorträge finden in dieſem
Jahre im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“, Abends 8 Uhr, ſtatt.

Ende der Herbſtferien. Heute hat der Unterricht in unſeren
Schulen wieder ſeinen Anfang genommen.

Bibel- und Schriften Verein. Anſtatt der im September
ausgefallenen Verſammlung ſoll ausnahmsweiſe zur Vorbereitung des
am 28. d. Mts. zu feiernden Jahresteſtes am Freitag, den 19. ds.,
Abends 8 Uhr Wuchererſtr. 11 eine Zuſammenkunft ſtattfinden.

Domprediger Lang wird dieſelbe durch eine Anſprache ein
eiten

Kirchliche Wahlen. Am kommenden Sonntag nach dem
Hauptgottesdienſt finden kirchliche Wahlen ſtatt in der St. Georgen,
St. Laurentius- und Domgemeinde, am Sonntag danach in St.
Paulus.

Ein Feuerbeſtattungéverein ſoll in nächſter Zeit auch in
hieſiger Stadt gegründet werden.

An Wechſelſtempelſteuer wurde eingenommen im Ober-
poſtdirektionsbezirk Halle im Monat September 1900: 10735,70 Mk.,
zuſammen vom 1. April bis 30. Sept. 1900: 63 637,25 Mk. (gegen
58 589,70 Mk. im Vorjahre). Für Magdeburg lauten die
Zahlen in derſelben Anntn 20 458,90 Mk., 121 656,20 Mk.
(110 807,30 Mk.); für Erfurt: 15 190,30 Mk., 97 340,80 Mk.
(89 395,50 M.).

Original-Welt-Pauorama. Wer ſich einmal in die Ein-
ſamkeit des Hochgebirges flüchten will, der verſäume nicht, ſ die
diesmalige Bilderſerie im Panorama anzuſehen. Es ſind Anſichten
aus Kärnthen und zwar von Klagenfurt, dem Wörtſer See,
Villach, Tarvis, Roibl und Umgegend. Hier ſchaut er Alles, was
ſein Herz begehren kann, hochragende Berggipfel, tiefe Schluchten
mit grandioſen Waſſerfällen, weiße Schneemaſſen an den Abhängen,
dunkelgrüne Tannenwälder, lichtgrüne Matten, Häuſer, die eigens
in die Landſchaft geſetzt ſcheinen, um den landſchaftlichen Reiz zu
erhöhen, und klare Seen, in denen die Berge und die weißen
Kirchlein ſich ſpiegeln. Das Landſchaftliche überwiegt in den Bildern,
die mit ihren feinen und friſchen Farben einen herzerquickenden
Eindruck machen und beinahe die Reiſeluſt noch einmal wachzurufen
im Stande ſind.

Das Walhallatheater beginnt heute (Dienstag) einen
neuen, ebenſo abwechſelungsreichen als unterhaltenden Spielplan.
Unter den zahlreichen wirkſamen Nummern befindet ſich eine ganz
beſondere Darbietung, welche allgemeinſtes Intereſſe erregen wird.
Es iſt dies das Neger Geſangs Quartett „The Black-
Troubadours“, von welchem die „Wiener Muſikztg.“ u. A.
ſchreibt: „Die Leiſtungen dieſes „ſchwarzen Quartetts“ überraſchen

a durch eine Geldſammlung, vie über 30 Mark ergab.

geradezu, namentlich was Jntongation, Präziſion und Rhythmus
anbelangt. Es iſt gewiß einzig in ſeiner Art.“

ApolloTheater. In dem heute beginnenden neuen Spiel
plan gelangt auch ein völlig neuer Cyklus intereſſanter lebender
Photographien zur Vorführung, welche das Leben und Treiben in
der deutſchen Hauptſtadt zur Grundlage haben. Von den übrigen
NeuEngagirten ſeien beſonders Trapnell, Julian und Amelia
Truppen erwähnt, welche in ihren SpezialFächern anerkannt Vor
zügliches leiſten.

Spiel mit einer Patroue. Auf unerklärliche Weiſe hatten
ſich die beiden Knaben eines hieſigen Tiſchlermeiſters eine Patrone
verſchafft, welche ſie mittels einer Slecknadel zur Exploſion zu bringen
verſuchten, was ihnen leider nur zu gut gelang. Dem älteren
Knaben wurden dabei mehrere Finger gänzlich zerriſſen, außerdem
das rechte Auge bedeutend verletzt. Sein jüngerer Bruder kam mit
einigen Verletzungen im Geſicht davon. Jn dem betreffenden Wohn
raume ſollen ferner Möbel und Fenſterſcheiben beſchädigt ſein.

Tod infolge Blutvergiftung. In hieſiger Klinik verſtarb
die Arbeiterfrau Nette aus Dederſtedt, welche ſich vor wenigen Tagen
eine Handverletzung durch einen Splitter zugezogen hatte und die
trotz der hierdurch entſtandenen Blutvergiftung leider zu ſpät der
Klinik überwieſen war. Die Nermſte hat entſetzliche Schmerzen

auseber 2 n der FEigenthümer geſucht. Jn der Frühe des 13. d. Mts. iſt
in einem Hausflur der 5. Vereinsſtraße ein mahagoniartig geſtrichener

ne KonſumVereins

Marken, darunter eine Anzahl in verſchiedenen Farben zur Ver
ausgabung für Bäcker, r worden. Der Kaſten iſt vermuthlich
einem Bäcker aus dem Laden geſtohlen. Der Eigenthümer wolle
ſich bei der Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, melden.

Umgefahren. Geſtern gegen 6 Uhr Abends wurde der
Arbeiter Paul Rappſilber, Martinſtraße 22 wohnhaft, von dem
Motorwagen Nr. 11 der Halleſchen Straßenbahn vor dem Grund
ſtück Poſtſtraße 1 umgefahren. Der Genannte erlitt Hautabſchürfungen
im Geſicht und an der rechten Schulter und wurde in die elterliche

Wohnung gebracht. SDie SchutzpockenJmpfungen finden in dieſem Jahre am
Freitag, den 19. Oktober cr. für die eingemeindeten Vororte, und
Sonnabend, den 29. Oktober er. für den früheren Stadtbezirk Halle
ihren Abſchluß. Eltern, Pfleger, welche ihre im Jahre 1899 und
früher geborenen Kinder noch nicht haben impfen laſſen, werden
hierdurch darauf aufmerkſam gemacht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Friedrich Schiller Kabale un

Liebe. Jn der geſtrigen Vorſtellung, der ich leider nur zur Hälfte
beiwohnen konnte, ſtellte ſich Herr Faber vom Deſſauer Hof
theater als Vertreter der Partien des jugendlichen Helden und Lieb
Wobers unſerem Publikum vor. Eine dankbarere Aufgabe als die
Darſtellung des Ferdinand kann man ſich für den Schauſpiele:
kaum denken wer hier nicht Beifall erntet, der ſollte der Bühne
überhaupt je eher deſto beſſer Valet ſagen, denn an ihm iſt zweifel
los e und Malz verloren. Herr Faber wurde geſtern Abend
mit Beifall geradezu überſchüttet. Sein Engagement bedeutet in
der That gegen den aus dem Verbande unſeres Thegters
wieder entlaſſenen Herrn Mauren einen ganz bedeutenden Vortheil;
er iſt in jeder Hinſicht fertiger als jener; er hat Talent, Mittel,
Schule, Erfahrung. Somit kann er eine Zierde unſerer Bühne werden,
wenn er ſich nicht etwa Gewohnheiten aneignet, die bei ſo vielen
befähigten Bühnenkünſtlern einen ungetrübten Genuß ihrer Dar-
bietungen vereiteln. Und er iſt leider auf dem Wege dazu ſoweit
es ſich nach ſeinem geſtrigen Debut überſehen läßt. Wenn ich auch
einige Unſicherheiten auf die Rechnung einer gewiß verzeihlichen Auf
regung bei ihm ſetze, ſo war doch nicht zu verkennen daß er ſeine
Nolle nicht immer beherrſchte, nicht etwa nur in Bezug auf den
Worklaut, ſondern leider manchmal auch in Bezug auf den Sinn
und Gedankengang. Auch vermißte ich bisweilen die Unmittelbar
keit der Empfindung und bemerkte ſtatt deſſen hin und wieder einige
ſchüchterne, aber unverkennbare Anfänge von Manier. Herr Faber
muß ſich alſo eines recht gründlichen und unermüdlichen Studiums
befleißigen, er muß ferner ſeine ſchönen Mittel und Anlagen
in ausſchließlich künſtleriſche Zucht nehmen und ſich freihalten von
jeder Mache und Unnatur, damit er nicht vom Künſtler zum
Virtuoſen degenerirt. Befolgt er dieſe Rathſchläge, ſo können wir
ihn in Halle durchaus willkommen heißen er hat ſchon geſtern
durch die äußerlichen und innerlichen Vorzüge ſeines Spiels vor
trefflich nachgewieſen, daß er ein tüchtiger Künſtler iſt. Er weiß
mit ſeiner Stimme, die einen hellen Klang hat und recht modulations
fähig iſt, klug Haus zu halten und jede Scene mit guter
e e durchzuführen, er nahm durch die ſichere und ziel
bewußte Anlage ſeiner Figur, durch die Wucht ſeiner Leidenſchaft,
durch die Konſequenz in der Entwickelung der Rolle außerordentlich
für ſich ein und gab uns mithin ein Geſammtbild von ſchöner und
erfreulicher Wirkung. Nicht ganz ſo glücklich war Frl. Wolfframm
mit ihrer Luiſe. Auch in dieſer Rolle zeigte die junge begabte
Künſtlerin ihren bewundernswerthen Fleiß und die großen Fortſchritte,
die ſie ſeit vorigem Winter gemacht hat. Aber ſie iſt der ſchwierigen
Aufgabe die die Luiſe an die Darſtellerin ſtellt, noch immer nicht
ganz gewachſen. Auf Schritt und Trilt merkt man ihr die große
Mühe an, die ſie ſich giebt; aber gerade daß man ſie noch merkt,
verräth ihre Anfängerſchaft. Die Jlluſton des Publikums zu erwecken,
gelingt ihr noch nicht, und das gehört doch zu den Fundament-
aufgaben des Bühnenkünſtlers. Jhre Luiſe war noch zu maßlos
nach beiden Richtungen hin, nach der ſentimentalen wie nach
der heroinenhaften die Seufzer und Ohnmachtsanfälle warer
ihr zu reichlich zugemeſſen und ihr Heldenthum war faſt durch wer
von einem Lachen begleitet, das verzweiflungsvoll klingen ſollte, aber
beinahe hyſteriſch klang. Luiſe iſt aber nicht im Entfernteſten hyſteriſch.
Den erſchütternden Ton der hoffnupgsloſen Entſagung kennt Frl.
Wolfframm noch nicht. Dafür kennt ſie ſich in der holden Schwärmerei
des phantaſiereichen Bürgermädchens um ſo beſſer aus hier waren
auch geſtern Abend ihre glücklichſien Stellen. Ueberall aber nahm
man die guten und verheißungsvollen Anfänge zu echtem Künſtler-
thum bei ibrer geſtrigen Darſtellung wahr, ſo daß Jeder, der ihre
Entwickelung von Anbeginn mit Wohlwollen verfolgt bat, auch über
ihre geſtrige Leiſtung ſicherlich hocherfreut war. Die übrigen Rollen
der Tragödie waren faſt durchweg ſehr gut beſetzt. Das gilt
beſonders von der Lady Milford des Fri. v. Schul tz. Sie erinnerte
mit ihrer geſtrigen ausgezeichneten Darbietung an die beſten Zeiten
unſeres Stadttheaters. Das war nicht die öde Deklamation, die man ſonſt
bei dieſer Rolle ſo häuftg findet, ſondern wir ſahen eine edle, tief
unglückliche Frau mit klugem Geiſt, hoheitsoollem Sinn reicher
Herzensempfindung, leidenſchaftlicher Liebe und dem echten Stolze der
Tochter Britanniens. Die Rolle war bis in ihre Tiefen ausgeſchöpf
und wurde ohne jedes Mätzchen mit angedorenem Anſtand und vor-
nehmer Einfachheit aus dem Großen, Vollen geſpendet, und ihre
Wirkung war eine überwältigende. Der Kunſtfreund wird Fräulein
v. Schultz für ihre vortreffliche Darbietung aufrichtig dankbar ſein.
Eine ganz hervorragende Charakterſtudie war auch der Präſident
des Herrn Schreiner, ſowie der Muſikus des Herrn Berend
Beide Künſtler waren ebenſo treffſicher im Geſammtwurf, wie ſorg
fältig und glücklich in der Kleinmalerei. Der herzloſe, ränkerolle
Hofmann, dem das Glück der Seinen nichts und der polternde,
grundehrliche Kleinbürger, dem es Alles gilt, ſie traten furchterregend
und mitleidweckend in einen wuchtigen Gegenſatz zu einander.
Herr Gura gab ſeinen Böſewicht Wurm in der bekannten vor
trefflichen Weiſe, die große Briefſcene des dritten Aktes führte e
unter Verachtung aller herkömmlichen Nuancen mit den einfachſten
Mitteln durch, erzielte aber gerade dadurch eine um ſo lebhaftere
Wirkung. Den Hofmarſchall von Kalb ſpielte Herr Engeilcke
mit Eifer und Geſchick und durchaus im Rahmen des
Erlaubten er that ganz recht daran, die Geſtalt mit derben Mitteln
anzufaſſen, denn der Hofmarſchall iſt die komiſche Figur des Werkes,
bei der Schiller mit dem draſtiſchen Pinſel nichts weniger als ſparſam
geweſen iſt. Herr Stahlberg lieferte mit ſeinem alten Diener
ein prächtiges Kabinetſtückchen genrehafter Malerei, Frl. Runge als
Kammerzofe und Frl. Paulmann als Millerin befriedigten. Die
Jnſcenirung reichte aus. Der Jnſpizient ſcheint ſich nicht beſſern zu
wollen. Er iſt daran Schuld, daß der ſchöne Schluß des erſten
Aktes, der dem Ferdinand einen ſo wirkungsvollen Abgang gicebt,
total verpuffte. Denn der Vorhang fiel viel zu früh die Worte des
unglücklichen Herrn Faber: „ich verwerfe Dich, ein deutſcher Jüng
ling“, klangen verhallend hinter der geſchloſſenen Scene hervor. Solche
Sachen dürfen ſich nun aber auf keinen Fall mehr wiederholen.

W. G.
Aus dem Bnuregn des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

In der gleichen Beſetzung wird am Mittwoch die am Sonntag ſtatt
gefundene Vorſtellung Hänſel und Gretel“ und die Schwank
Rovität „Der Hochzeitstag“ wiederholt, außer Farben
abonnement, doch haben Beamtenkarten Giltigkeit. Für
Donnerstag wird als 2. Vorſtellung im Cyclus ausgewählter
e ariſcher Werke die Novität „Die Gioconda“ vor

ereitet,
Aus dem Burean des ThaliaTheaters wird uns geſchrieben:

Otto Erich Hartleben, der jünaſt mit ſeinen dramatiſchen
Werken ſo erfolgreiche Autor, wird am Mittwoch mit ſeiner Komödie
„Hanna Kagert“ vor dem Halleſchen Publikum erſcheinen. Das
Werk, welches bereits über zahlreiche erſte Bühnen gegangen iſt,
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zeichnet ſich ebenſo ſehr durch ſeine ſpannende Handlung als durch
Charakteriſtik der Perſonen aus und dürfte auch hier einem großen

Intereſſe begegnen. Am Donnerstag geht Thilo von Trothas
amüſanter Einakter „Die Richtige“ in Verbindung mit Wilhel-

mine von Hillerns reizendem Luſtſpiel „Die Augen der
Liebe“, welches am Sonnabend einen alänzenden Erfolg errungen
hat, nochmals in Scene

I. Kammermuſik. Jn dieſem Winter iſt wiederum ein
Wechſel in dem Streichquartett eingetreten. Die beiden Herren
Petri aus Dresden ſind zurückgetreten, Herr Petri sen. iſt vermuth
lich in Dresden etwas verwöhnt worden, er ließ es gar zu deutlich
merken, wie wenig Luſt er noch zur Sache hatte; an Stelle derBeiden wirken die Herren Arno Hilf und Alfred Wille
mit, und Herr Unkenſtein und Herr Georg Wille ſind uns
treu geblieben. Da wir dem Quarkette ſo überaus werthvolle und
ſchöne Genüſſe verdanken, ſo iſt dieſer Wechſel von S edeutung
für uns. Jch meine indeſſen, daß wir mit dem Erſatz vollkommen
e ſein dürfen. tlich hat Herr Hilf dem Quartett bereits

rüher einmal als Nachfolger des Herrn Petri angehört und iſt als
ausgezeichneter Künſtler auch hier beſtens bekannt und zweitens hat
er als erſter Geiger ſich geſtern Abend ebenſo ſchön eingekahrt wie
Herr Alfred Wille als zweiter. Wir haben wieder einmal voll
endete Kunſtleiſtungen gehört. das Zuſammenſpiel, die Gemeinſam

keit der Auffaſſung und dementſprechend die Nüancirung war ſo
vollkommen, wie man ſie ſich nur wünſchen mag. Beethovens
Adur-Quartett (op. 18, 5), in der Form wenigſtens dem
S en Mozart'ſchen nachgebildet, eröffnete würdig den

Abend und die Saiſon. Die herrlichen Variationen gaben den
Jnſtrumenten die ſchönſte Gelegenheit, ſi m &ign und riefen das

uallgemeinſte Entzücken hervor. Die ückhaltung, der feine
künſtleriſche Takt, mit welchem Herr Hilf ſich dem Enſemble
unterordnete, verdienen ganz ausdrücklich hervorgehoben zu werden,
da derſelbe ſonſt als virtuoſer Soliſt naturgemäß im Vordergrunde
zu ſtehen pflegt. Mit dem ſich anſchließenden Ps-moll-Quartett
von Tſch e wurde dem Halleſchen Publikum eine
intereſſante Neuheit geboten. Mit dem D-dur-Quartett (op. 11), das
hier bereits bekannt iſt und deſſen entzückendes Andante cantabile
uch ſonſt viel geſpielt wird, hat dies op. 30 viel Berührungs

punkte, denſelben pathetiſchen Zug, den gleichen ſchwermüthigen
Charakter der Melodien, das hier allerdings nicht K ervor
tretende Beſtreben, mit den vier Jnſtrumenten orcheſtrale Wirkungen
hervorzubringen und leider auch gewiſſe Schroffheiten und Härken,
die dem ſlaviſchen Weſen eigenthümlich zu ſein ſcheinen. Dazu ge
bären die in das Scherzando eingeſtreüten diſſonirenden Tonfolgen,
vazu auch das Allegro risoluto des n das auf den des Troſtes,
der Verklärung des Schmerzes beinahe gänzlich entbehrenden Trauer
marſch ähnlich wirkt, wie wenn ein Kriegerverein vom Begräbnißeines Kameraden mit einem urfidelen Marſche heimkehrt. Sumer
hin aber iſt das Werk doch wohl das bedeutendſte der drei Streich

r Tſchaikowskys und machte einen tiefen Eindruck.
chubert bildete mit dem G-dur-Quartett (op. 161) den

Schluß. Das iſt ein erſter Schubert voll liebenswürdiger Grazie
erinnernd an ſeine Ländler und Walzer, und trotz der unglaublich
ſchnellen Fertigſtellung vom 20. bis zum 30. Juni 1826 von
einem ſolchen Reichthum der Ideen, auch ſo entzückend vorgetragen,
daß man nur höchſtens das Eine dagegen einwenden könnte: es
war ſchon beinghe zu viel, man war bereits zu ſehr überſättigt, um
dieſe Herrlichkeiten noch mit voller Friſche aufnehmen zu W

e B. Halleſcher Orcheſter Muſikverein. Die erſten fünf
Konzertabende (ſämmtlich im eheml. „Kronprinz“) ſind auf folgende
Sonnabende: 27. Oktober, 3. November, 10. November (dieſer Abend
als Konzert des LilettantenOrcheſter-Vereins), 17. November und
8. Dezember feſtgeſetzt.

Durchſchnittsmarktpreiſe des hentigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. Aepfel, 1 Mandel 20--60 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Wein, 1 Pfd. 25--30 Pfg.

wiebeln, pro Ctr. 4—-5 Mk. Haſen, pro Stück 2,80-— 3,50 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10—-15 Pfg. Kaninchen, pro Stück 1,10 Mk.

Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rebhühner, 1 Stück 1,10 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Hühner, pro St. 1,75 Mk.
Rothkohl, 2 Stück 10—30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,20--2 Mk.Welſchkohl, 2 Stück 10-- 15 Sia Enten, pro Stück 2,50-—3 Mk.

Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.Mohrrüben, pro Mdl. 10--15 S Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.Salat, grüner, 1 St. 5-8 v Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Meerrettig, 1 Stück 10--20 Pfg.
Senfgurken, 1 Mdl. 60 Pfg.
Kohlrabi, 1 Modl. 40 Pfg.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg.Vohnen, 2 Liter 30--40 Vſo.

Pflaumen, 1 Liter 10 Pfg.
Birnen, 1 Mandel 15--60 Pfg.

Vermiſchtes.
Begnadigt. Der Lehrer Woythe in Rakwitz hatte am

6. September d. Js. das Unglück, im Omnibus die mitfahrende
Ehefrau des Landgerichtsdirektors Sobeski in Poſen durch Unvor
fichtigkeit zu erſchießen. Er wurde wegen fahrläſſiger Tödtung
zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. Auf ein von dem Ver-
urtheilten an den Kaiſer gerichtetes Gnadengeſuch iſt jetzt die ein
jährige Gefängnißſtrafe in eine ſechsmonatige Feſtungs-
haft umgewandelt worden.

Aus rn Der Staatsanwalt hat bis jetzt im Prozeß
Speiſiger keine Reviſion angemeldet. Da die Friſt am

Butter, pro Stück 60--70 Pfg.
Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Eier, pro Mandel 1,20 Mk.Schweineffeiſch, pro Pfd. 60-80Pf.

Hammelfleiſch, p. Vfd. 60 70 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60-- 90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Sonnabend ablief, ſo hat das freiſprechende Urtheil Rechtskraft be
ſchritten. Moritz Lewy hat in der Perſon des Rechtsanwalts Maſchke
einen Vertheidiger erhalten.

Peſt. Der britiſche Dampfer „Highland Prince“, aus Antwerpen
und London kommend, traf in Montevideo mit Beulenpeſt an
Bord ein. Der Kapitän, der erſte e und drei Leute
ſtarben unterwegs. Trotz aller Vorſichtsmaßregeln iſt die
Peſt in Tamatave (Madagaskar) ausgebrochen.

Selbſtmord. Jn München erſchoß ſich der 23 jährige Sohn
des Univerſitätsprofeſſors Dr. Betz ol d. Als Motiv wird Ueber-
ardeitung beim Studium angegeben.

Die Weinfeier in Grünberg. Man meldet von dort: Die
Jubiläumsfeier fand in zahlreichen internen Veranſtaltungen ihren
Abſchluß. Auf dem Schützenplatz nahm das Winzerfeſt ſeinen Fort-
gang. Der Feſtkommers im Konzerthaus war vom größten Theil
der Bürgerſchaft beſucht.

Wieder ein Neger gelyncht. Zu Elmore in Alabama iſt
Er war angeklagt, eine verwieder ein Neger gelyncht worden.

heirathete weiße Frau angefallen zu haben. Er wurde von ſeinen
Verfolgern gefangen und an einen Baum gefeſſelt. Man häufte rings
um ihn Bündel von Fichtenholz und dann ſetzte ſie der Gatte der
Angefallenen mit einer Fackel in Brand. Die zuſammengeſtrömte
Menge ſah der Exekution mit tiefem Schweigen zu.

Eine folgenſchwere Acetylen- Exploſion erfolgte dieſer Tage
egen Abend in dem Café du Commerce in Arbresle in Frankreich.
er Eigenthümer des Cafés, M. Ducher, hatte ſonſt ſtets am Tage

das Kardid in dem Generator, der im Keller untergebracht war, ge
wechfelt. An dieſem Tage aber hatte er es vergeſſen und dachte auch
nicht eher daran, als bis beim Anzünden der Lampen die Hähne kein Gas
ausſtröm ten. Mit einem brennenden Licht ſtieg er nun in den Keller hin
unter und bald darauf erfolgte die Exploſion. Zwei Kilometer weit wurde
die Detonation vernommen, und der Luftdruck war ſo heftig, daß 50 m
weit entfernte Paſſanten auf der Straße niedergeworfen wurden und
die Möbel in den Häuſern ins Schwanken geriethen. ie Verwüſtung,
e die Exploſion in dem vierſtöckigen Hauſe, in dem ſich das Caké de
ndet, angetichtet hat, iſt furchtbar. Das Gebäude iſt von oben bis

a wohner mittels Leitern herabſteigen laſſe

zum Gefecht mit den Empörern ausgeſchickt ſind.

ünlen geſpallen, die Keſlerwö dungen ſind juſammengeſtützt, die Trepre
nach dem erſten Stockwerk iſt heilweiſe zerſtört und das eiferne Geländer
an die Mauer geworfen. Da die Decke der erſten Etage einzuftürzen dreht,
hat die Polizei angeordnet, die Wohnungen zu räumen und die Ein

n. 7
Kataſtrophe iſt Ducher, den man im Keller ſterbend mit gebrochenen
Armen und Beinen vorfand. Seine Frau, ſein Kind und eine
Dienerin befanden ſich im Augenblick der Exploſion gerade in der
Küche und haben nur geringe Verletzungen erlitten, während zwei
Gäſte, die im Saal des Cafés Karten ſpielten, wie durch cin Wunder
mit heiler Haut davonkamen.

Letzte Draht und Feruſprechnachrichten.
Dresden, 16. Okt. Die Blaſenbeſchwerden, an denen

König Albert ſchon ſeit längerer Zeit leidet, ſind in
den letzten Tagen wieder ſtark aufgelreien. Ein raſch
vorübergegangener Ohnmachtsanfall am geſtrigen Nach-
mittag machte es nöthig, daß Se. Majeſtät ſich in der
nächſten Zeit Schonung und Ruhe auferlegt. Jn vergangener
Nacht hat Se. Majeſtät mit hen leidlich gut ge
ſchlafen. Das Allgemeinbefinden iſt befriedigend.

Paris, 16. Oktober. Hieſigen Blättern wird aus Tientſin
von geſtern m Gerüchtweiſe verlautet, in Paotingfu ſei
ein Befehl der Kaiſerin- Wittwe eingetroffen, ider
ſtand bis aufs Aeußerſte zu leiſten. Die Verbündeten
werden ſofort bei ihrer Ankunft die Uebergabe der
Stadt verlangen und ſie, falls Widerſtand wird, be
ſchießen. Die Einwohner ſollen dann exemplariſch beſtraft werden.
Dem diplomatiſchen Korps iſt der kaiſerliche Befehl vom 1. Okt.noch nicht zugegangen, und man beginnt daher an der Echtheit

desſelben zu zweifeln. 2London, 16. Okt. „Daily Chronicle“ meldet aus Hongkong:
Am Abend fand an einem Thor von Matao ein r
zwiſchen Portugieſen und chineſſffchen Kulis ſtatt. Nachts näherte
ſich ein Haufen Eingeborener. Die Truppen wurden alarmirt
und das Freiwilligenkorps trat u Ein Angriff fand
nicht ſtait. Die Einwohner befinden ſich in großer Aufregung.

London, 16. Okt. Die „Times“ meldet aus Hongkong vom
15. Okt. Die chineſiſchen Behörden ſind anſcheinend nicht in
der Lage, den Aufſtändigen die Spitze zu bieten, obwohl
gemeldet wird, daß 10 000 Mann aus den ger von Kanton

Die Räubereien
in der Mandſchurei nehmen überhand.

New-ork, 16. Okt. Mac Kinleys Wahl ſcheint,
von Zufällen abgeſehen, ſicher.

Wetterbericht vom 16. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm,

2 s z h2.3 c 2Name der S SS Beobachtungs S ZWindſtärke Wetter S

S i V 82 2ſtation 81z S sc 32 d1Stornoway 758,6 880 ſchwach bedeckt 3,90
2Blackſod 751,7 80 friſch Regen 10,003Shields 759,5 W ſchwach wolkenlos! 1,70
4Sceilly 756,77 friſch bedeckt 14,405Jsle d'Aix 764,6) 80 ſchwach heiter 900
6 Paris 762,4 S W leicht wolkig 5,90
7Vliſſingen 759,7 W ſchwach halbbedeckt) 9,40
8Helder 757,51 N V watia halbbedeckt 10,70
9 Chriſtianſund 750,9 friſch wolkig 4,8010 Slkudesnaes 750,7 WSW ſtark wolkig 6,90
11 Skagen 746,9 NO mäßig wolkig 7,8012 Kopenhagen 745,4 NW leicht wolkig 5,10
13 Karlſtad 745,5 WNW leicht wolkenlos 1,10
14 Stockholm 742,3 NW leicht heiter 0,70
15 Wisby 740,5 NNO ſtark Regen 6,616 Haparanda 737,2 Windſtin] windſtill Regen 3,40

17 Vorkum 754,0 NW ſteif halbbedeckt) 9,80
18 Keitum 749,8 NW leicht bedeckt 8,5019 Hamburg 751,6 W mäßig Regen 6,80
20 Swinemünde 747,7 W mäßig Regen 6,70
21 Rägenwalder-

münde 745,4 NW ſehr leicht bedeckt 6,20
22Neufahrwaſſer S a S S S23 Memel S S a I24 Münſter (Weſtf.) 754,9 W mäßig wolkig 5,40
25 Hannover 754,224 W mätzig wolkig 5,8
26 Berlin 751,81 W friſch bedeckt 7,6027 Chemnitz 756,7 880 ſtark wolkig 5,0028 Breslau 753,7 8W mäßig Regen 6,8029 Metz 761,4 W mäßig Regen 6,4030 Frankfurt a. M. 758,9 W mäßig wolkig 4,40
31 Karlsruhe 761,0 WS W ſchwach bedeckt 6,80
32 München 761,6 W mäßig bedeckt 5,00

Hamburg, 16. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Depreſſionen
liegen über Lappland bis zur ſüdlichen Oſtſee und weſtlich von
Jrland, das Maximum über Südfrankreich. Jn Deutſchland
wärmer, unruhig, veränderlich. Oſtwärts fortſchreitendes, zunächſt
etwas aufklärendes, ſpäter wieder trübes, wärmeres Wetter wahr-

ſcheinlich Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 16. Oktober.
Wetterbericht vom 16. Oktober. Eine Depreſſion

von unter 739 wm erſtreckte ſich von Skandinavien bis d
land und veranlaßt in weitem Umkreiſe veränderliches, kühles
und windiges Wetter mit Niederſchlägen. Ueber Frankreich
bis Jrland iſt ein Hochdruckgebiet vorhanden, das ſich zwar
ausbreitet, aber auch ſchnell wieder durch eine neue, von Nord-
weſten kommende Störung zurückgedrängt werden wird. Eine
Aenderung des Wetters von Dauer iſt deshalb zunächſt un-
wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Oktober. Wechſelnd
bewölktes, kühles, windiges Wetter mit Niederſchlägen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

AktienMalzfabrik Eisleben. Von der General Ver
ſammlung wurde die vorgeſchlagene Dividende von 9 Proz. genehmigt.

Vereinigte chemiſche Fabriken zu Leopoldshall. Den
nach Abzug von 270 060 Abſchreibung auf die chemiſche Fabriken
und 57 952 Abſchreibung auf die Kohlengrube verbleibenden
Ueberſchuß von 545,308 ſchlägt der Vorſtand vor z
wie folgt: Jnvalidenfonds 10 000 Gralifikgtien an die Dramſlen

as einzige Opfer der

r den ggehchan Npnafits 27 el 55, ine
auf die Stamm
Stammaktfen 40600 Tamtſame an daun Aufſiſtsratth 121

Vartnag h r

Coneursſachen, Zahungsetuſtellungen c

Modiſtin Minna Seidel in Gerg. Kaufmann Alfred
Wenck in Torgau.

Courgieriät der Scuſfenen ja Helt 1. S.

Börſe vom 16. Oktoder 1200 m Sunrsuntgh

Halleſche catw. 33 h Stadt -Ankeihe van zſ n nan 1883 88398z 2 Stadt Knkeibe nan e 9 du 7
che 3 Stadt Ankeide von Bee Talleſche Stobe Anleihe e uner e a 7 zErfurter h Statt Anleihe e 77Erſurter 4 StadtAnleihe van 1900. 0dter B. Stadt-Anieitze van I890., 202aumburger StadtAnkeide

Landſchaftliche je Central Pfandhrieie v e S42 che Pfanddhrieie. a u GSäch e landſch Pfandbriefe u JSächſtſche 390 landſchaftl. Vſaunddèricſe c 88562
J Sächſiſche 31 o l-Ankeihe 77 J Salle-Hettſte ter z o O. wen ß 38808
alleſche Straßenbahn 4 2 Ob 7 S 280 BUeſche Union Maſch.Fab. 8 e O. hKnappfchaftsberufsgenoſſeuſchaßt 42 Aukeide. 938006Knappſfchaftsberufsgenofſenſchaft 4 h Knlekhe im

tünddar bis 1904. 14 98003UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nedra] 7 S z RBernburger 4 Maſchinenſad. ObI. rückz. 103 9
Crölwiter Bapierfadrit, Hupoth. -Knieide o 4 98.90 G
Eiſenacher 4 Kammgaruſpinnerei Odkligat.

rückz. mit 102 S 4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co
A.G., 4 9 Theilſchuldr. rückz. mit 108 7 rnKörbisdorf Zuckerfabrik, 4 HopotdekenAnkeide. S 4

Waldauer Braunkohlen 4 h rüchz. 102 h. 14 e d S
SächſiſchTd. Braunkohl.Verw. 42 Schuldv. 4 96,50bz G
WerſchenWeihenſelſer Braunkohlen e v. 1889.. 4 7098

e So Schuidv. v. 1898 a 4 97,003Zelter Paruff. u. Sole rölfabrit 4 Schuldverſch.

untündsar als 1900 e 96,009Halleſche BantvereinActienf 1889 gle 4 146 00Spar und VorſchusbankAetien 18e9 4 4 80,00Cönnerner MalzfabrikActien 1899 80 13 4Eröllwiger PapierfabrikAectien 1898 00 10 4
DörſtewihNattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899,00 0 65.006
Eilenburger KattunManufacturActicn. 1899 00 ß 4

ſchlößchenBrauerriActien 1808/089 4.00 Blauziger ZuckerfahrikActien 1899/00 4 137868alleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 32 189900 J 4 95.00
alleſche Act.Bierbrauerei Act. 18828 89 6 4 107,005
Ueſche Maſchinenfabrik-Actienf 1899 33 4
Keſche StrahenbahnActient 1899 0 4alleſche PortlandCementfab.Akt. s 1899 11 118,00 B

ildebrand'ſche MühlenwerteActien. 1898/99 132 4 008Körbisdorſer Zuckerfabrik Actien 1899,00 672 4 117,75
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1899 48 4 170,00 v
Landsherger MalzſabrikAetien 1898 90 1 4
Raumburger BrauntohlenActien 1899,00 15 4 230.00
Kiemberger MalzfabrikActien 189890 10 4
Nienburger Schloßmälzerei Aktlen so s 4 118008PackhojsActien t. 18899 4 4Riebeckſche Montanwerke-Actien 1899 0014 4
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Actien e 1899 8 4 1 ,908
Sächſ. Thär. BraunkohlenSt.Pr.Actienf 1899 x 142000Waldauer Braunkohlen LActien 100 38 4 288898WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1899,00 2 4 256,009z Maſchinenfadrit-Actien (Schaede]). iso8 20
eißer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1899,00 9 4 141,506

Zuckerrafſinerie Halle Actien, 1898/90 42 4 131,006
BruckdorſNietlebener VergbauVereinsKure o Z.Hall. Conſolid. Pfännerſchaſts-Kuxe S 280,00

Die Courſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stütk.

Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899/1900.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 15. Oltbr. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,40
ſchwefelſaures Ammoniak 201 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 ammoniak. Superphosphat 9 93 7,30Superphosphat 15--19 à 17 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung Ak, entfaſertes Texasmehl 7,60 Ac, Texas
mehl 7,40 Erdnußkuchenmehl 53--56 7,25 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,70 ReisFuttermehl 24--27
5,30 Rappskuchen 38--42 4 6,00 Ac, Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe

New-Vork, 15. Oltbr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 104 (107 Lieferung Okkbr. 9,40
(9,76), Lieferung Dezbr. 9,57 (9,81), in New Orleans 9
(92 Petroleum Stand white in NewYork 7.45 (7,45)
in Philadelphia 7,40 (7,40), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Balances at Oil City 110 (110), Schmal z, Weſtern ſteam
7,25 (7,32x), Rohe Brothers 7,65 (7,85), Mais ver
Oktbr. 46 (469 Dezbr. 42 (425 Mai 41x (412
Weizen rother Winterweizen loco 78 (80 Weizen ver
Oktbr. 77 (78 ver Dezbr. 79 (8027,), per März 82 (84
ver Mai 827 (84), Getreidefracht nach Liverpool 4 (4),
Kaffee fair Rio Nr. 7 683 8 Rio Nr. verNov. 7,10 (7,20), ver Jan. 7,25 (7,35), Mebl, Sovring
Wheat elears 3,00 (3,00). Zucker 41 (4 Zinn 28,25 (28,25,
Kupfer 16,75 16,87 (17,90).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: kaum ſtielig.
Chicago, 15. Ottbr., 6 Uhr Abends. Waarende richt

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert deigefügt.) Weizens)
per Okt. 73 (74 ver Nov. 737 (75), Mais ver
Okibr. 40 (41 Schmalz per Oktbr. 685 (6,878). per
Novbr. 6,85 (6,8714), Speck ſhort elear 7,878 (7,873), Port
ver Oltbr. (16,00).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Dresden, 15. Oktbr. Schlachtviehpreiſe nach amt

licher Feſlſtellung. Ochſen 366 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
36--40, Schlachtgew. 66--72; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlacht verthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33-39, Schlacht
gewicht 66--70; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
43 35, Schlachtgew. 62— 65; 4. mebig genährte junge, gut gen. ält.

ebendgew. 30 32, Schlachtgew. 58- 61: 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 54. Bullen 227 Stück. 1. vollftk.

höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34-37, Schlachtgewicht 58--62
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31 33, Schlachtgew.
55--57; 3, gering 7 Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 53.
Kalben und Kühe 239 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35--37, Schlachtgew. 69--66; 2. vollfl. aus

chtw. dis zu 7 Jahren Leben cht 32 bis
t ew. 3. ält. ausgem. e S Sut ene k. Wsfig en en



exing gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
ang: mittel. Kälber 369 Stück.S 83; 5.icht 50.e n Geniet u. d. Saugkälber Lebendgew. 46 bis

S Schlachtg 2.72 Seit ihr er t W45, tgew --70; 3. geringe Saug
40--42, Schlachtgewicht s ältere

r) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.
chafe 1229 Stück. 1. Maſtlämmer

aſthammel Lebendgewicht 33--36, Schlacht
2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,

tgew. 58— 60; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
fe) Ledendgew. feblen, Schlachtgew. 56--57. Geſchäftsgang: mittel.
weine 2558 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alier bis zu 1& Jahren Ledendgewicht 44--46,
Schlachtgew. 56-58 2. oſt Lebendgew. 43--44, Schlachtgew.54—56; 3. gering eniw, ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40-42,
Echlachigewicht 50 54; 4. Feitſchweine Lebendgewicht 46—-48,
Schlachtgewicht 58--60. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark

UUeberſtänder

Elberfeld, 15. Oltbr.Schweine, 407 Kälber

65 2. Qual.
pro 50 kg Schlachtgewicht.
pro kg Schlachtgewicht.
pro X kg. Geſchäft ziemlich.

Ochſen 2,äh Suoſe 94, Schweine 20 Eine

Auftrieb 701 Stück Großvieh, 1158
625 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 62 bis

59--61

ullen 1, Kalben und

3. Qual. 58 Jungvieh 54
bis 53 Schweine 1. Qual. 57—58 Ac, 2. Qual. 54-56 A.

Kälber 65--75 Schafe 60--68
Häute koſteten 32—42 Fett 28

Hauuover, 15. Okibr. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 408 Stück Großvieh, 590 Schweine, 44 Kälber, 303 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug roßvieh

64, Schweine 53--58, Kälber 60--75, Hammel 55--70 Ge-55
ſchäft mittelmäßig.

Ochſen, davon 460 Weideochſen,
49 Bullen, 2575 Schweine.
Ochſen: a. 75--

Bullen: a. 65—66, b. 58-59,

L werden. weine: a.
ſichtlich wird geräumt werden.

bis 9 weniger. r lebhaftes Geſchäft.
r48--50 Jm Semen ziemlich lebhaſtes Geſchäft.

(Schlachtviehmarkt.) Auftricb 697
426 Kalben (Färſen) und Kühe,

Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
77, b. 70 72, c. 65 67, d. 60 62 Kalben (Färſen)

und Kühe: a. 64—65, b. 59 60, c. 55-56, d. 51 53, e. 48 50
e. 52-54 Weidevieh ca. 7

Vorausſichtlich wird
50 52,

c Voraus-Stierhäute 63 65 Kuh und

55--56, b. 53--54, e.

Rinderhäute 70—-72 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg auf-
wärts 80-82 40- 44 kg 76--78 flache Berliner Ochſenhäute
ſchwere 72—-74 leichte 68--70 Kalbfelle mit Kopf 76—-78
ohne Kopf 82—84 Fett 42--44 das Kilo.

Börſe von Berlin

undKinleys
welcher dergang

herbei. Hierdurch ermuthigt,
Montanmarkt, unter deren
e Dortmunder umKoh

vom 16. Oktober.
Die Feſtigkeit der geſtrigen Börſe, ferner die nach ameri-

kaniſchen Meldungen ſehr wahrſcheinliche Wiederwahl MacſAlehlich ein
Meinung

eberproduktion der deutſchen Hochöfen entſchieden entgegentritt,
führten in dem heutigen Börſenverkehr weſentlich beſſere Tendenz

Artikel der
einer

„Kölniſchen
bevorſtehenden

tritt die Spekulation auf den
Einfluß Laurahütte um 4
2x Prozent ſtiegen. Auch

enwerthe ausnahmslos höher, desgleichen Eiſenbahnaktien.
Heimiſche Bahnen weſentlich beſſer, un Heinrich-Bahn feſt,
Transvaalbahn weſentlich höher.
ſtunde konnten ſich die geſtiegenen Werthe allgemein be-
haupten. Privatdiskont 42 Prozent.

m

n der zweiten Börſen-

Mais amerk. mixed, Oktobe

Koruznucker excl., von 889 Rend.

Brodraffinade I. 27,621.

Produktenbörſe.

Berlin, 16. Oktober.
Weizen Okt. ACc, Dez. 155,00 Mai 161,(0
Roggen Okt. 140,50 Dez. 140,75 Mai 142,50
Hafer Oktober 131,25 Mai 133,25

Dez. 1100 0
Rüböl Oktober 6480 Mai 63,60
Spiritus 100 1 70er loko 49,40

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 16. Oktober 1900. (Eig. Drahthberſcht.)

10,35 10,45. Laden ruhig
Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00-—8,60.

do. II.Gem. Raffinade mit Faß 27,62x. Tendenz ohne Tendenz
Gem. Melis I. mit Faß 27,12x.

Rohzucker I. Produkt Tranuſito fret Bahn Hamburg
per Okt. 9,80, 9,7726G. ver Jan.-März 9.878. 9.90B.
per Nov. 9,65G, 9,70B per Mai 10 10, 072B.
per Dez. 9,72, 9,75B. Tendenz: ruhiger.

Hauburg, 16. Oktober 1900. (Eig. Drahkdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker E. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 9,75. März 9,92x.
Nov. 9,65. Mai 10,028, Tendenz: ruhig
Dez. 9,85. Aug. 10,25.

Bankhaus Paul Schauseil Co. Halle a S., Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u. Delitzsch An- u. VerKauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, Ver-
Tinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-VerKehr ete.

J Zinsfuß Dividende 18908 16899 Dividende 1898 1899 Diuidende 1898 18099Mexik. Anleihe 1899 Breslauer Wechſel-Bank 6 6 1092,50 Ellenburger Katiun. 1* e 5 77,2563. G Sangerhäuſer Naſchtnen. 22Co ursnotirungen el de l le t. 3 h s 11do. PapierRente. 4 r Darmſtädter Bank 8 7 1129 706 elſenkirchen Bergwerk. 10 [10 (181406. Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 18 27
do. SilberRente 4 96,0063 G Deſſauer Landesbank. 7 7 e Gerresheiiner Glashütte. 6 6 3 Ob do. do. St. Pr. 18der Berliner Börſe vom 16. Oktober Port. Staats-Anl. 88—80 r. 35.206 Deutſche Bank 16 185.206. Seſ- f. elektr. Unternehm. 10 [10. 127 75 Schuckert s 15

2 Uhr Nachmittags Numän. amort. 5 8389840b do. Genoſſenſchaftsbank 6 1106285 G Slaujiger Zugerſabrik. s 8 127 Siemens-Glasinduſtr. 48 117
gv. do. da. 7691 4 73,2063 Dis ontoCommandit 10 10 11705065. Große Berl. Pferdeb. 18 102225. 75 G Staßfurt Cheur. Faör. 10 S

er le i en tee unSchwed. St. An 1*86 o ankVerein. l G Halleſche Union. Pr.Prenßiſche und deutſche Fonds. h 2t v the is90 3 323333 Gothaer GrundCreditbank 4 7 123 möurger Pagetfahrt. 8 8 1113906.Sudenburger Maſchinen 0
do. Hyp. Pfobr. 1879 4 97,50 bz. Lelpziger Vank. 10 10 1161306. G Harpener Bergbau. 10 1172,80 Thale Eiſenhütteit J 7-

Zinsſuß Serbiſche ColdPfdbr. 5 94 00t G do. Creditanſtalt 10 19 183 5063. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 2 11395065 G Thüringer Salinen 1
Deutſche Reichs Anl. d. 1905 Je 94 206 do. Rente 1684 4 5822063 Leipz. Spar u. Creditbank 7 117.506 G Hibernia Shamerock. 12 [12 11184 4065 8Wefteregeln Alkali 15 17do do. 3 54 t Ungar. Gold-Rente 1000er 4 0S,306z. G Magdebg. Privatbank 6' e 6 03,506z.BHildebranb Mühlen. 13 e 165.,1064 Mälzerei Wrede 6 S
do do. 3 S s8 803 do. do. 500cr 4 96,4963. Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 08.25 bz. G uldſchinsty 12 7 Zeitzer Maſchinen 20Preuß Conſ. Anieite konv do. do. 100 426,50bz G Natlonalbankf. Deutſchland 8 8 129 106. Aſcherslebener Kalk 10 10 142,7563 G(unt. bis 190500 e 94.006 V Oeſterreich. Credit 10 11 i 201,606 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6' e 148,50 B
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qm”mhqhghdhe Mehrere verheirathete, gut em
ſta

IngeniceurelBarreauz, alle a. S.
Leipziger Strasse 5, Leipziger Strasse 5, I.

Beſert Anlagen für

Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung
in jedem Umfange

und empfiehlt sich besonders für

Wlektromotore well Hans AImstalla tionen
entsprechend den Vorschriſten des städtischen EleKtriéeitäts-WerkKes.

Koestenanschläge gratig. Feinste Referenzen.
e

Allgemeine Elektricitäts-CGesellschaft,

Oek.-Juſpektoren,
Oeh.-Perwalter,
Oet.-Mamſells,
Oek.Scholarinnen

W finden gute Stellen durch
m Beau, Halle (S.), Kl. Ulrichſtr. 6.

Auf ein größeres Rittergut
it ſtarkem Rübenbau in der Provinz
achſen wird zum 1. Jauuar

1901 ein

2. Beantter
eſicht. Off. u. Z. 14 582 an

d. Zig. (4582
Geb. tücht. Landw., v. Jug. a. b.

3 Anf. 30, ev., unverh., mit all.
nſchſ. Arb., Maſch. uſw. erfahren,

ſucht z. bald. Antr. Verwalter-
ſtelle. Off. unt. Z. 14563 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein junger, verheiratheter Land
wirth ſucht beſſere Stellung als
W Hormeister.

Ein unter Z. 14564 an die
x

Für meinen Beamten, 31 J. alt,
14 J. b. Fach, ged. Kavalleriſt, der
im 7. J. hier iſt und den ich als
zuverläſſig, tüchtig und ſolide ſehr
empfehlen kann, ſuche ich zum
Frühjahr möglichſt dauernde,
ſelbſtſtändige Stellung, wo Ver
heirathung geſtattet iſt. [4518

Oberamtmann WIxieh,
Rittergut Harras b. Heldrungen.

Geſucht für unſere Thermo-
phorartikel, welche Speiſen und
Getränke ſtundenlang ohne Fener
warm halten und auch in der
Kraukenpflege eine groſje Rolle
f ielten, geeignete [4344

leinvertreter.
Nur Reflektanten, die einen Laden

beſitzen, kommen in Betracht, ſpeciell
Banudagiſten und Haus- nud S
Küchengeräth- Geſchäfte. Gefl.
Off. direft an die Abtheilung Organi-
ſation Eckhusen 6 West-
phalen, Hamburg, Schmiede
ſtraße 1.

Landwäirth, 26J., Landwirthsſohn,
erf. i. Rüben u. Samenbau, ſowie allen
landw. Maſchinen, ſucht zu ſof. oder
1. Rovbr. Stellung als erſter oder
alleiniger Beamter oder als ſelbſtſtänd.
Wirtbſchafter eines kleineren Gutes.
Gefl. Offerlen unt. L. 26 haupt-
poſtlagernd Erfurt erb. [4457

Suche per 1. Januar 1901 einen
nicht zu Ver tüchtigen, energiſchen

erwalter
bei 400 Mk. Gehalt. Offerten reſp.
Zeugnißabſchriften erbeten an [4453

C. Thienemann,
Rittergut Vippachedelhauſen

bei Weimar.

T Hofmeister, Tverh. Gärtner, led. Gärtuer,
S Tagelöhnerfamilien, verh.

Pferdeknechte, w. m. d. Ma-
ſchine Beſcheid w., verh. Kuh-

Z melker, verh. u. led. Kutſcher,
J ſ. Stellung ſof. u. 1. Januar.
Frau Albers, Leipzigerſtr. 35.

Amnstellumng
als Nechnungsführer, Amts-
ſekretär, Hofverwalter auf
Gütern erh. j. Leute nach 2monat
licher Ausbildung durch [4550

Schkölziger,landwirihſchafül. Rechnungsbuxeau,
pedition dieſer Zeſtung erdeten. Habe S. Schilleyſtraße 202.

ſucht zum ſofortigen Antritt das

Einen tüchtigen

Schmied
Stadtgut Halle,

Böllbergerweg 93.

Zum 1. Januar wird ein gut
empfohlener [4580Hofverwalter,
d. auch die Amtsſekretärsgeſchäfte
mit verſehen muß, bei 509 Mark
Gehalt und freier Station geſucht.

I. HIauät, Oberfarnſtedt.

pfohlene Oberſchweizer ſuchen
zum 1. Nov. und 1. Januar durch
mich Stelle.
Ehrler's Schweizer-Bureau,

Zur Erlernung
(4561

Franckeſtraße Nr. 18.

A

heiratheten

Offerten unter B. t. 5799 en
Kudolſ Mosse, Halle. [4475

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärknerin., Verkäuferin., Köchin.,
Stubenmädchen, Kinderfrauen wer
den geſucht u. nachgewieſen durch

Suche zum möglichſt fofortigen
ntritt gut empfohlenen, unver-

[4556

RKutscher.
Vdo Wagner,Amesdorf bei Güſten i. Anh.

für 130 Kühe
u

Exped. d. Ztg.

Pauline FIleckinger,
Nennhäuſer 3, am Markt.

Ach Angedete, Eile erfahrene Namſell
95 befördert die wird zum 1. Januar geſucht.

[4495 Einſendung der Zeugniſſe event. in

Ein erſter und ein vierter

Kuhhirt
nter Z. 14

Empfehle: Arbeiterfamilie, Futter,
Pferde- und Ochſenknechte, ſowie
Rübenroder.

löben, Harz 24.

Abſchrift erbeten. 4492
Rittergut Markröhlitz

b. Weißenfels.
Frau A. Wantz-

[4562

36 J. alt, Frau 27 J. alt (kann
tüchtig melken),
Stelle.

Wohnungs-Geſuche.

Geſucht i. April

W herrſchaftlihe Wohunng

Perh. Ochſenfütterer,

ſucht ſofort
Kl. Ulrichſtr. 3, I.

Ein verheiratheter Gärtner

im Obſt- und Gemüſebau erfahren,
mit Frühbeet- und Gewächshaus-
kultur vertraut, der ſerviren kann,
wird zum 1. Januar geſucht.

Rittergut Markröhlit;
b. Weißenfels.

2 Bäckergesellen,
erſter und zweiter, tüchtig und er-
fahren, finden angenehme Be-
ſchäftigung bei [4557

Otto Kayser.
Rotheuſchirmbach b. Eisleben.

Einen fleißigen, jungen

Pfefferküchler
ſucht für ſogleich (4493

A. Länger, Halberſtadt,
Breiteweg 53.

Knechte, Mädchen
erhalten koſtenfreie Stellung.

Frau Evers,
Große Wallſtraße 21, I.

v

Evers, Halle a. S., Große
Wallſtraße I.

in geſunder Lage mit Garten
X benutzung. Preis ca. 120 M.
X Offerten unter B. I. 599 an
Rudelf Mosse, Hafſe.

Kaufmaun fucht freundlich

Knechte, Mädchen
ermittelt zu jeder Zeit Fran

[4558

Familie ohne
gar ſofort geſucht.
unt. F. W. 115
stein G Vogler,
Halle a. S. abzugeben.

5 3 mögl. NäheStütze. möbl. Zimmer, Rahenent
Jnuges Mädchen aus anſtänd.

gegenſeitige Ver
Offerten

s bei Haasen-
A. E.,

Gefl. Off. u. Z.14536 a. d. Ex. d. Ztg.

welche elwas von der Krankenpflege
(chirurgiſches Gebiet) verſteht
und ſich nebenbei im Haushalt nützlich macht, wird von einer Familie Eine freundlighe VWohrang
nach

Eine Dame, Vherrſchaftl. Part. Etage ver
miethen, 1. 4. 1901 zu Wegen

außerhalb bei gutem Salaireſucht. Off. u. Z. 12116 an die Per d ir, 4 Stiten,
Khehilion d. Zeitung. s geh W verwies

Aufwartung geſucht für die Zeit Zu erfragen

von 9-12 Uhr Vormittags. Erni W 3geiwer Berlin 2, II Treppen, Butterhandlung S oria“,
rechts. Thalgmitraſer.(4579

der feinen Küg e
finden junge Mädchen rom Lande
1. od. 15. November a. er. Stellung

u. Poſitſtr. Klavier gern gefeherr, Ung.
ſep. Eing., event. Tiſch od. Venſton.

e

m
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Anfertigung ſeiner Flerrenſcleider nadi Mauss.
Den Pingang der neuen Werbst- unel Winter- Stoffe für Paletots, Anzüge,

Frack und Gesellschafts-Anzüge, Beinkleider und Westen beehre mich anzuzeigen.

S en 4 c e e

Gr, Steinstr. 12.

Reichhaltige Aus modernster Stoffe und erstlelassege Ausführung bei sehr
en Preisen.
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Paterländ. Frauen Zweigverein
alle a. S.

Jn ſämmtlichen Räumen der
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Donnerstag, den 18. Oktober 190
Vormittags 190--2 Uhr Nachmittags, Nachmittags 4--10 Uhr n

Freitag, den 19. Oktober 1900,
Vormittags 19--2 Uhr Nachmittags, Nachmittags 4--10 Uhr Abends

L 19-2 Uhr, 4--6 Uhr Tageska
Eintrittspreiſe:

Von 6 Uhr Abendkaſſe: I Mk.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

e e h eApollo- Theater.Stadt-Cheater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Mittwoch, d. 17. Oktober 1900,

Abends 74 Uhr:
33. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
4. Vorſtellnug außer Abonnem.
Beamtenbillets haben Giltigkeit.

Hänſel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akt. v. A. Weite.
Muſik von Engelbert Humperdink.

Negie: Dir. M. Richards.
Dirigent: Kapellmſtr Dr. Kunwald.
Novpität! Hierauf: Zum 2. Male:

MDer Hoqhzeitstag.
Schwank in 4 Akten von Wilhelm
Wolters und Königsbrunn-Schaup.

Regie: Fritz Berend.

Perſonen:Dr. Hans Schmidt,
Rechtsanwalt C. Rübſam.

Marie, ſeine Frau Ch.v. Schultz.
Dr. med. Hans Klemm,

Kreisphyſikus C. Scholling
Melanie, ſeine Frau E. Maltana.
Fritz v. Rauendorff,

Referendar M. Schiefer.
Müller, Bureauvor-

ſtand. O. Engelke.ermann, Schreiber“ E. Becker
(bei Dr. Schmidt)

Zierbalg, Weinguts-
beſitzer aus Meißen Fritz Berend.

Elſe Mechels,
Mariens Freundin F. Nunge.

Frau verw. Kom-
miſſionsr. Schmaltz,
Mariens Mutter Paul. un

von Meinhold K. Stahlberg
Becker Otto Muth.(Chargirte des Corps „Frankonia“)

Erſter E. Lübben.Zweiter Dienſtmann Ad. Dalwig.

ritter F. Amberg.Anna, Dienſtmädchen A. Amberg.
Ort der Handlung Dresden.

Zeit: Gegenwartk.
Auf. 74 Uhr.

Ende 10* Uhr

ina kämpfenden Truppen.

ſſe: 50 Pfg

Der Vorstand

25k eJ T. 2 g n r 7 r

e r
t n

Thalia- Theater.
Dienstag: Die Goldgrube.

Mittwoch, d. 17. Oktober 1900:
Zum erſten Male

Hanna vagert.
Komödie in 3 Akten von Otto Erich

Hartleben,

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 17. Oktober 1900.

Leipzig (Neues Theater): Lohengrin.
Leipzig (Altes Theater): Die Anna

Lieſe. Vorher: Die Geſchwiſter.
Erfurt (StadtTheater): Tannhäuſer.
Weimar (Hoftheater): Fidelio. 18

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Aener 5pielplan!
Mr. Baniel und Miß Betty
Bravour Kraft Equilibriſten.
Madame Jenny mit ihrer Meute
abgerichteter Raſſe-Hunde. Mr.
G. Chanti, Verwandlungs-
künſtler. Mr. Valvero, Marine-
Schuellmaler. Siſters arä-
tana und Viectoräa, Gym-
naſtikerinnen an der elektriſchen
Roſen-Lyra. Die Blinaeck-
T. onbadonrs, Neger-Geſangs-
Quartett. Das Paunnonia-
Sextett, ungariſche Geſangs und
Tanz-Damen- Geſellſchaft. Herr
Werner Goldmann Original-
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Herr Anton Sattler, ſüd-
deutſcher Geſangs Humoriſt und
Jodler. Jules Green-baum's „Amerikaniſcher Bioskop“
mit durchweg neuen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Deginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Wo w—

Direktion Fr. Wiehle.
Nener grossartiger

Spielplan
Jede Nummer eine

Attraktion!
Vom Beſten das Beſte

„Berliner Leben.
ſchen kinetographiſchen Original

Aufnahmen, darunter auf
Wunſch des Kaiſers aufge
nommene leb. Photographicen.

(Senſationell

rühmten Akrobaten. Familie
I Trapunell in

artigen Spring-Potpourri.
Trio Vendaro in ſeinen

vorzüglichen equilibriſtiſch. Pro
duktionen. Die 5 Ameélitas
in ihrer reizenden Kinder-

J Pantomime. Paolo, der bril-
lante Malabariſt. Asta von
honstor däniſch deutſche

J Coſtüm Soubrette. Irma
Dolezal, Concert Sängerin.
I Adolf spahn, der populäre
Coupletdichter in ſeinen aller
J neueſten Originalvorträgen.
J Anf. 8 Uhr. Ende kurz vorl Uhr.

h

Café Roland.

Krossas Concert
der Ingarisch. Zigenner-

Hagaaten-Knpelle

„Cipa le ansAnfang 8 Uhr Abends.

Cyclus III der Ed. Meßter-

1 Uhr hier gerno entgegen gen. 8jWulian Tronupe, die be- 8 J sesen
ihrem groß

Sac Wittelind,
Donnarstag, don 13. Oktober

Gyrossos Sohlachtefest,

Als ärztlich geprüſte Wochen- und
Krankenpflegerin empfiehlt sich den goe-
ehrten Herrschaften in Halle und auswürts

Frau Käthe Zorn geb. Nietsch.
Wohnung: Halle, Leipzigerstrasse 77.

Oſctober-Rennen

zu Leipeis g.
Sonntag, den 21. OkKtober,
n Nadckermm. E Uhr.
Ein Hürden- Rennen
2Wwei Flach- Rennen
Drei Jagd- Rennen

(4395

im Gesammtbetrage

von 9 200 Mk.
und 1 Ehrenpreis.

92900000099959000090909
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Sporthötel,
Aufſang 8 Uhr.

2

2
2

Original-Bedienung.
2 9

20000099000e

Hötel u, Restaurant Szum gold, Sehiffehen

O er. Heller,Gr. Ulrichsir, 37. Fernspr. 649.
empfiehlt auesser dem Hause in S

l- u. 2-Ltr. Glas-Krügen S
mit Patontverschluss:

S Münehner Löwenbräu à Litr. 45
Liehotschaner Bönm. à I tr. 50

Hall. Actien-Pilsen. à Ltr. 30 4 S
und werden Bestellungen für
Hait. Actien-Pilsener in Siphons

G à 5 Ltr. 1,50 bis Mittags S

S Mittagstisoh v. 124--2 Vhr
2 im Abonnement l Mk.
D
9

Gut ausgestatt. Logirzimmer
von 1,50 Ak. an. [3206

h

Von der Reise
F. eä

Dr. onn,
Nach eign. Syſtem, d. h. i. 1 Jahre,

perfekt z. ſpiel. erth. b mäß. Hono-
rar Klavier-Nunterricht u. lief.
erf. Notendar. eign. Compoſ. gratis.
Mandöfelderſtr. 25, part. rechts.

Gelegenheitesdichtung ernſt und
heiter prompt u. billig. Auf-
träge erbeten unter „M. V.“ an
Haasenstein Vogler, Halleſaale.

Soeben wieder eingetroffen

MAGGl
Maggi zum Würzen,
Maggi's Boniſlon-Kapſfelu,
dei G. Oswald Nach

Droguerie, Geiſtſtraße 34.

n
9

Kirchengemeinde
St. Panlus.

Behufs Erneuerungswahlen der
ausſcheidenden Mitglieder der lirch-
lichen Organe zu
welche in die Wählerliſte eingetragen
ſind, zu einer Vorbeſprechung
Donnerstag, den 18. d. Mts.,
Abends 8 Uhr in den „Weißbier
ſalon“ eingeladen.

Moritz König. Theodor Köppe.
Dr. v. Scholten. Karl Voigt.

Rioh, Schröder Neh
Inb.:

W. u. N. Uhblig, Halle a. S.
empfehlen

Teaschings, Reuoluer,DSDistolen Terzeroie,
Scheivenbüensen, sowie
jdagd gewehre jed. Systems.
Munition zu allen Schuss waffen

und zu billigston Preisen.

e

zu n
PreiseW von2,50 bis

15.,00 K.S Sämmtliche

Grössen u.
Weiten in

grosser
Varben- Auswahl.
Strickjacken

äusserst prels werth J
empfiehlt

2 H.SchneeNchf.
A. Ebermann,

Halle, Gr. Steinstrasso 84.

EYVYYYVYYY e
Wippra im Harz.

Chriſtl. Pädagogium.

A.
VVVVYT T

VY

St. Paulus
werden die Gemeinde-Mitglieder,

Reelles
Heirathsgesuch.

Gebildeter, anſehnlicher Herr,
Katholik, 30 Jahre, in geſicherter,gut dotirter Lebensſtellung, Stadt

von 40000 Einwohnern, ſucht
paſſende Lebensgefährtin gleicher
Konfeſſion. Vermögen nicht un
bedingt erforderlich.
Eltern oder Angehörige reflek

tirender Damen wollen unter kurzer
Angabe des Standes und der Ver
hältniſſe, ſowie Beifügung einer
Photographie unter Zuſicherung
ſtrengſter Diskretion ihre Adreſſen
niederlegen unter Chiffre Z. 13 991
in der Exped. dieſer Zeitung.

Anonyme Zuſchriften bleiben
u eh dagegen Vermittler
nicht ausgeſchloſſen. [3991

Ein junger Landwirth, der
ein ſchuldenfreies Gut von 140
Morgen in Thüringen befist,
möchte ſich gern mit einer Guts
beſitzerstochter mit etwas Vermögen,
doch nicht Bedingung, verheirathen.

Offerten unter Z. 14535 an die
Exped. d. Ztg.

J Faniliennachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh 2 Uhr entſchlief

J unerwartet am Herzſchlag unſere
gute Mutter, Schweſter,
Schwieger- und Großmutter,

die Wittwe

Therese Neubarth
geb. Gottſchalk.

Niederclobicau, 15. Okt. 1900.

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Otto Häschel.
Die Beerdigung findet Mitt

woch, den 17. d. Mts., Nach
mittags 3 Uhr ſtatt.

Verlobt: Fr. Caroline Goral
m. Hrn. Paul Wacker (Pritzwakf
Nenmünſter). Frl. Bertha Hol
länder m. Hrn. Harry Kuhn
(Baltimore-- Toledo, Ohio). Frl.
Elſa Reinhold m. Hrn. Hermann
Rode (LeipzigR.-Scheveningen).
Frl. Liddy Weigel m. Hrn.
Architekt Hans Lichtwald (Leipzig

Marburg a. d. Lahn). Fri.
Ella Brunner m. Hrn. Leutnant
Hans Lievert Rittergut Raſchung,
Oſtpyr. Mülhauſen i. E.).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Wilhelm v. Treskow m. Frl,
Elfriede v. Poncet (Frankfurt

A.
Geboren: Ein Sohn: Hrnu,

Hugo Heinrich (Wörlitz). Hrn.
Hugo Fackenheim (Mühlhauſen
i. Th.). Hrn. Ober Regierungs
rath Michaelis (Liegnitz).
Eine Tochter: Hrn. Carl
Wendemuth (Erfurt). Hrn. Emil
Mehne (Aſchersleben). Hrn.
Pfarrer Auſter (Nenkersdorf b.
Frohburg). Hrn. Hauptmann
d. N. v. Woedtke (Breitenberg
b. Sydow). Hrn. Oberlehref
Dr. Thon (VBitterfeld).

Geſtorben: Hr. Dr. med
Rudolf Richter (Wittenberg). Hr.
Ernſt Buſſe (Roederbof). Hr
Louis Sommerlatte (Deſſau).
Hr. Amtsvorſt. Aloys Gutmann
(Heyerode). Hr. Heinrich Bohne
(Haſſel). Hr. Auguſt Einecke

(Wernigerode). Hr. Rudolf
(Erfurt). Hr. Carl

andersleb (Erfurt). Hr. Adolf
rhr. v. der Recke (Salzwedel).
r. Kgl. preuß. Geh. Juſtizrath

u. Kgl. preuß. Kammergerichts
rath a. D. Botho v. Bergen
(Dresden). Hr. Paſtor ew. Guſt.
Kirchner (Wolmirsleben). Hr
Wirkl. Geh. Rath v. Kuſſerow
(Baſſenheim). Hr. OberStabsarzt
a. D. Dr. Badſtübner m Fr.
Dr. Lorenz (Stendal). t arie
Fiedler (Aſchersleben). Fr. Doro
thee Großmann (Aſchersleben).
Fr. verw. Adolfine Schar
Gangloffſömmern). Fr. Amalie
ausknecht (Naumdurg a. S.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

i üg. Ammendorf, 15. Okt. (Falſches Zweimarkſtück.)Im Reſtaurant ar Reſengarien kam a Zweimarkſtück in Zahlung,

das ſich ſpäter als ein Falſifikat erwies. Die Perſon des Ausgebers

konnte nicht ermittelt werden. r 2g. Döllnitz (Saalkr.), 15. Okt. (Jubiläum.) Der Maurer
Pötzel von hier konnte auf eine ununterbrochene 25jährige Arbeitszeit
bei Herrn Maurermeiſter Friedrich, AmmendorfRadewell, zurückblicken.
Für die treu geleiſteten Dienſte wurde der Jubilar von ſeinem Arbeit

geber herzlich beglückwünſcht und durch Geſchenke erfreut.
g. Raßnitz (b. Gröbers), 15. Okt. (Petition.) Ebenſo

wünſchenswerth wie für die Verkehrsverhältniſſe der Elſterthaldörfer
die Fertigſtellung der elektriſchen Bahn Ammendorf-Schkeuditz iſt,
ebenſo wünſchenswerth wäre es, wenn man auch im poſtaliſchen
Weſen mehr Bequemlichkeit erreichen könnte. Durch Einrichtung
einer Poſthülfsſtelle iſt zwar ſchon eine weſentliche Verbeſſerung
gegen früher eingetreten, jedoch würde die Einrichtung einer Poſt
agentur hier oder in einem der benachbarten Dörfer von den
Jnduſtriellen, Landwirthen und der ganzen Einwohnerſchaft lebhaftbegrüßt und unterſtützt werden, da Jedßere Packete nur noch von

Agenturen Beförderung finden. Es iſt daher geplant, in dem aus
geſprochenen Sinne bei der zuſtändigen Behörde eine Petition ein
zureichen, zumal auch öfters in letzter Zeit die Meinung laut ge-
worden iſt, daß Döllnitz ein ſelbſtſtändiges Poſtamt erhalten ſolle.

g. Dieskan (Saalkr.), 15. Okt. (Diemenbrand.) Geſtern
Morgen gegen 10 Uhr ging ein Herrn Baron von Bülow gehöriger
Diemen mit Weizenſtroh vorjähriger Ernte in Flammen auf. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Urſache iſt auf Kokelei
zweier ſchulpflichtiger Jungen zurückzuführen.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 15. Okt. (Unfall.) Der Arbeiter
Schollbach von hier wurde auf der neuen Braunkohlengrube in der
Feldmark Döllnitz beim Wegſchaffen von Erde durch eine Lowry
gequetſcht. Er erlitt ſolch erhebliche Verletzungen der Beine, daß er
d d mee Krankenkorbes in ärztliche Behandlung gebracht werden
mußte.

b. Wehlitz (b. Schkeuditz), 15. Oktober. (Unfall.) Von einem
Getreidediemen fiel der 16jährige Rittergutsardeiter Franz Roſſeck
infolge Abgleitens zuſammen mit einem Arbeitskollegen herab.
Während Letzterer mit einer unerheblichen Kopfverletzung davonkam,
erlitt R. einen ſo ſchweren Unterſchenkelbruch rechts, daß ſeine Ueber
weiſung in die Halleſche Klinik nöthig wurde.

K. Bitterfeld, 15. Okt. (Der evangeliſche Männer
und Jünglingsverein) beging am geſtrigen Abend im
Döring'ſchen Saale hier die Feier des 10. Jahresfeſtes, wozu ſich
auch zahlreiche Mitglieder des Delitzſcher Brüdervereins eingefunden
hatten. Die Feier wurde durch einen Prolog eingeleitet, worauf
gemeinſame Geſänge und verſchiedene Deklamationen angenehme
Abwechſelung boten. Die Feſtanſprache hielt der Vereinsvorſitzende,
Herr Diakonus Dellwig, während zwei Feſtſpiele: „Der treue
Eckardt“ oder „Die poetiſche Werkſtatt“ und „Ein treues deutſches
Herz“ zur Aufführung gelangten. Die Feier war eine wohlgelungene.

Wittenberg, 15. Oktober. (Flüchtig geworden.) Unter
Mitnahme von 951 Mark iſt geſtern vor acht Tagen der 30 Jahre
alte Verwalter Oskar Gräber-Berlin, Mauerſtraße 86,88, mit der
ä6jährigen Toni Weinand-Berlin flüchtig geworden. Das Pärchen,
welches ſich nach hier wandte, hat kurze Zeit in der Neuſtraße ge
wohnt, miethete ſich aber dann, unter der Angabe, daß es vor ſeiner
demnächſt ſtattfindenden Hochzeit noch eine Vergnügungsreiſe zu
machen beabſichtige, in einem Gaſthauſe in der Kollegienſtraße eine
Wohnung. Gräber hat hier beim 20. Regiment gedient und er
neuerte alte Bekanntſchaften aus ſeiner Militärzeit und ſtellte dieſen
auch ſeine angedliche Braut vor. Sonnabend Vormittag erhielten
Frau Gräber von ihrem Manne und Weinand von ſeiner Tochter
Briefe, in welchen ſie um Verzeihung gebeten wurden, und
ihnen die Mittheilung wurde, daß die Flüchtigen hier gemeinſam
in den Tod zu gehen beabſichtigten. G.eichzeitig war auch in dem
Briefe an Frau G. noch die Mittheilung enthalten, daß ſie hier an
einem näher bezeichneten Orte das von ihnen übrig gelaſſene Geld,
800 Mark, ſowie die goldene Damenuhr der W. finden und an ſich
nehmen möge. Die auf dieſe Weiſe Benachrichtigten nahmen die

des Polizeipräſidiums in Berlin in Anſpruch, welches die hieſige
Polizei in Kenntniß ſetzte und um Feſtnahme erſuchte. Als aber die
Polizei in dem betreffenden Lokale erſchien, war das Pärchen ſchon
verſchwunden. Das Geld wurde an der bezeichneten Stelle ge
funden. Die Flüchtigen ſelbſt ſollen am Sonnabend Nachmittag in
der Nähe der Elbe an der Vogelwieſe, ſowie ſpäter in mehreren
Lokalen in der Dresdener Straße geſehen worden ſein, von wo aus
dann jede weitere Spur fehlt.

Weißſtenfels, 15. Olt. (Perſonglien.) Die durch die
S Kreisſchulinſpektors und Superintendenten Probſt
Schlemmer-Liſſen erledigte Superintendentur iſt dem Pfarrer Achilles

Droyßig zur Verwaltung übertrogen worden. Die Kreisſchulinſpektion
wird vom Pfarrer Harniſch-Oſterfeld verwaltet.

i. Schkölen (Stadt), 15. Okt. (Brandſtifter. Aus-
zeichnung.) Am 5, Oktober brach beim Landwirth Schlegel
in Launewitz Feuer aus, wodurch Scheune und Stall mit
allen Erntevorräthen ein Raub der Flammen wurden. Der

Brandſtiftung fiel auf den vierzehnjährigen
Arbeiter Paul Polz aus Schkölen, der daſelbſt im Dienſte ſtand.
Nach mehrmaligem Verhör hat er endlich geſtanden, er ſei in der

ämmerung in die Scheune gegangen, um Streuſtroh in den Pferde-
ſtall zu ſchaffen. Dabei habe er ein Streichholz angebrannt, um zu
ſehen, wieviel Uhr es ſei und durch dies weggeworfene brennende
Streichholz ſei der Brand entſtanden. Stall und Scheune waren erſt
1898 erbaut. Am 9. Mai des genannten Jahres waren ſie ebenfalls
ein Raub der Flammen geworden. Der damalige Brandſtifter ver
büßt heute noch ſeine Strafe. Dem hieſigen Gensdarmen Müller
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

0. Eisleben, 15. Okt. (Gut abgelaufen, Abbruch.)
Heute Nachmittag gegen 5 Uhr löſte ſich ein großes Stück Putz von
dem Giebel des Gewerkenhauſes in der Rathhausſtraße ab und fiel
mit großem Krach zur Erde, gerade als ein Bergmann die Stelle
paiſirte. Der Bergmann kam mit dem Schrecken davon. Die Straße
wurde abgeſperrt. Mit dem Abbruch des weſtlichen Giebels an der
in der Sangerhäuſer Straße belegenen alten Bergſchule, welcher ſich
durch die Erdſenkungen ſtark nach Weſten geneigt hatte, iſt begonnen
v Derſelbe ſoll nach völligem Abbruch wieder neu aufgeführt
werden.

m. Oberpeiſten (Anhalt), 15. Okt. (Goldene Hochzeit.)
Der GutsbeſitzerAus;ügler Chriſtian Harth feierte geſtern im engſten
Familienkreiſe mit ſeiner Ehefrau Chriſtiane geb. Körner (aus Dößel
gebürtig) in körverlicher und geiſtiger Friſche die goldene Hochzeit.
Jm Auftrage des Herzogs überreichte nach dem Hauptgottesdienſt

unſer Ortsgeiſtlicher, Herr Paſtor MoldenhauerPeißen, deſſen Groß
vater vor 50 Jahren hierorts den Ehebund eingeſegnet hatte, mit
einer warm empfundenen Anſprache dem Jubelpaar die mit einer
Widmung verſehene wunderſchöne Feſtbibel. Am Nachmittag er
ſchien als Beauftragter der Frau HerzoginWittwe von Anhalt Bernburg
Herr Superintendent Fiſcher-Berndurg in der Behauſung und erfreute das
Ehepaar obendrein mit zwei Provinzial-Geſangbüchern. Auch ſonſt
wurden den höchſt ehrbaren Eheleuten viele Beweiſe der Liebe und Ver
hrung zu Theil. Das iſt nun bereits die dritte goldene Hochzeit
während dieſes einen Jahres und die fünfte innerhalb vier Jahre
in dem ca. Seelen zählenden Ort. Alle fünf Ehepaare erfreuen
ſich noch heute einer verhältnißmäßig guten Geſundheit. Hierzu
wird uns noch Folgendes geſchrieben: Die Harthſchen
Familien der Vetter Wilhelm Harth beging am 12, Juli 1896
dasſelbe Feſt ſind die älteſten des Dorfes. So weit die Kirchen
bücher zuxllckreichen das iſt 1704 alſo nahe an 200 Jahren
Kunden ſich auch die Harihs und zwar in bevorzugter gegchieter

Lebensſtellung und von kirchlicher Geſinnung. So ſtiftete 1740 eine
Sabina Harth, Tochter des Richters Martin Harth, die

euchter, die auf dem Altar der 1894 abgebrannten alten Kirche der
Gemeinde über 150 Jahre geleuchtet haben. Möge den Nachkommen
dereinſt auch das ewige Licht leuchten

W. Zenuleuroda, 15. Okt. (Aufgelöſt.) Das Komitee für
eine Eiſenbahnverbindung Saalburg Schleiz Zeulenroda Triebes
LangenwetzendorfGreiz hat ſich aufgelöſt, da der Plan des Baues
dieſer Bahn, insbeſondere der Theilſtrecke Greiz-Zeulenroda, welche
V zur Ausführung kommen ſollte, nach den bisher gepflogenen

erhandlungen gegenwärtig ſowohl wie auf abſehbare Zeit als un
durchführbar bezeichnet werden muß.

Leipzig, 15. Okt. (Denkmal des jungen Goethe.)
Das für Leipzig geplante Denkmal des jungen Goethe wird nunmehr
wohl bald zur Ausführung gelangen. Da die erforderlichen Mittel
zum größten Theil aufgebracht ſind, beſchloß der Denkmalsausſchuß,
an die Ausführung heranzutreten und mit ihr den Profeſſor Seffner,
von dem der Entwurf herrührt, zu betrauen. Als Platz für die
Aufſtellung des Denkmals iſt der Naſchmarkt ins Auge gefaßt.

Dresden, 15. Oktober. (Eichendorff-Denkſtein.)
„Wer hat dich, du ſchöner Wald, aufgebaut ſo hoch da droben?“
Dieſes allbeliebte, unendlich oft geſungene Lied Joſef v. Eichendorffs
iſt bekanntlich vor etwa 70 Jahren im nahen Wachwitzgrunde ent-
ſtanden. Jn Wachwitz verkfehrte der letzte hervorragende deutſche
Romantiker mit dem dort anſäſſigen, als ShakeſpeareUeberſetzer
bekannten Grafen Wolf v. Baudiſſin. An der Stelle der jetzigen
Gaſtwirtyſchaft „Johannesbad“ im Wachwitzgrunde ſtand damals
eine Mühle. Hier verweilte Eichendorff am liebſten und beſang auch
den nahen, „Himmelsbuſch“ benannten Wald. Von Verehrern des
Dichters wird jetzt die Errichtung eines Denkſteins beim „Johannesbad“
geplant.

Dresden, 15. Okt. (Noch einmal der ſchlafende
Bremſer von Naußlitz) Daß nach dem Vorgehen des
Polizeibrigadiers Neſtmann und einigen anderen Amtsperſonen von
ärztlicher Seite nicht geſchwiegen werden würde, war zu erwarten.
Einem von den „Dr. N. N.“ zu dem behandelnden Arzte des
Bremſers Dittrich Dr. Quenzel entſandten Berichterſtatter hat dieſer
nach der genannten Zeitung etwa Folgendes über den „Fall“ ge
äußert Die in den letzten Tagen von den Tageszeitungen gebrach en
Mittheilungen über „Den ſchlafenden Bremſer“ ſind auf Folgendes
zurückzuführen. Für die Aerzte gilt es längſt als feſtſtehend, daß
man es hier nicht mit einem Simulanten, ſondern mit einem un
glücklichen Menſchen, der ſogar noch eine Stufe unter die Thiere
zu ſtellen iſt, zu thun hat, denn eine willkürliche Bewegung iſt bei
der gänzlichen Lähmung D.'s vollſtändig ausgeſchloſſen, ſelbſt das
Augenzwinkern iſt nur als eine unwillkürliche, krampfhafte Be
wegung aufzufaſſen. An jenem betreffenden Morgen, an welchem
Dittrich vermeintlich entlarvt wurde, iſt D. nach den Mittheilungen
des Herrn Dr. Quenzel von ſeiner Frau und Tochter, wie dies
ſchon ſeit Jahren regelmäßig geſchieht, zum Zwecke des Bettmachens
von ſeinem Lager auf den am Fenſter befindlichen Stuhl getragen
worden. Dort iſt D., ein willenloſes Werkzeug, mit ſeinem Ober
körper nach vorn, dem Fenſter zu, gefallen, während ihn die Tochter
von hinten hielt die Hände des Unglücklichen lagen lang aus
geſtreckt auf der Nähmaſchine, ſodaß es in den im gegenüberliegen-
den Hauſe Beobachtenden allerdings den Anſchein erwecken konnte,
als mache ſich D. thatſächlich an der Maſchine zu ſchaffen, zudem
die Tochter ihm ſcherzeshalber die ihrer Mutter gehörige Brille aufgeſetzt hatte. Als dann die drei behördlichen Perſon Einlaß in

die Wohnung begehrten, war der Kranke eben gerade wieder ins
Bett getragen worden, ebenſo iſt es wohl leicht begreiflich, daß die
Frau D. bei der barſchen und völlig unberechtigten plötzlichen Auf-
forderung des Beamten, der Kranke ſolle ſofort aufſtehen, in
Schrecken gerieth. Dies ſoll der Vorgang ſein, wie er ſich that-
ſächlich zugetragen hat. Uebrigens hat noch am Sonnabend Abend
auf Anſuchen der Königl. ſächſiſchen Eiſenbahndirektion eine objektive
Unterſuchung des Kranken durch zwei Aerzte ſtattgefunden, um
nochmals den krankhaften Zuſtand Dittrichs feſtzuſtellen. Jn dem
Bericht, der daraufhin der Direktion zugegangen, iſt auch der Wunſch
ausgeſprochen, D. zwecks Beobachtung ſeines Zuſtandes vierzehn
Tage lang in einer Dresdener Anſtalt unterzubringen, damit auch
jeder Zweifel beſeitigt werde. Zugegeben müſſe allerdings werden,
daß Frau Dittrich durch die Krankheit ihres Mannes die öffentliche

Wohlthätigkeit auszunutzen verſtand.
Geringswalde, 15. Okt. Vom Mädchen mord.) Der

Verdacht gegen den unter dem Verdacht des Mädchenmordes ver-
hafteten Stirll ſcheint ſich nun doch zerſchlagen zu haben. Dieſer
wurde aus der Unterſuchungshaft entlaſſen und durfte ſich freien
Fußes nach ſeinem Wohnorte zurückbegeben. Der wegen des Mordes
weiter in Verdacht kommende böhmiſche Schneidergeſelle Pitt-
hardt iſt noch nicht ergriffen worden.

Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Pfarrer Moering zu Beeſen
ſte d t im Mansfelder Seekreiſe, dem Fürſtlichen Forſtmeiſter
Meißner zu Jlſenburg, dem Eiſenbahn-Verkehrs-Kontroleur
a. D. Jander zu Nordhauſen, bisher in Stettin, der Roth
Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Lehrer Wiemuth zu Dingele
ſt ädt im Kreiſe Heiligenſtadt der Adler der Jnhaber des König-
lichen Haus-Ordens von Hohenzollern dem Gerichtsvollzieher a. D.
Monpetain zu Hannover, bisher in Herzberg a. H., das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Es ſind ernannt: zu Eiſenbahn Bau und Betriebs
inſpektoren: die Regierungs- Baumeiſter Auguſt Meyer in Erfurt,
Biſchoff in Arnſtadt, Seyffert in Halle a. S. zum
Eiſenbahn Bauinſpektor: Regierungs Baumeiſter Reichard in
Magdeburg.

Wiſſenſchaft, Kunſt n Theater.
Die Familie Deprisco in Rom, welche auf ihrem Beſitzthum

in Boscoreale vor mehreren Jahren den berühmten pompe-
janiſchen Goldſchatz fand, den Rothſchild ankaufte und dem
Louvre ſchenkte, entdeckte, 1000 Meter von der erſten Fundſtelle
entfernt, unter der Erde ein ungeheueres Gebäude mit 24
Zimmern aus vorpompejaniſcher Zeit. Alle Wände ſind
mit Fresken bedeckt und von ſolcher Schönheit und ſo wohlerhalten,

daß die Archäologen entzückt ſind. Der zufällig an Ort und Stelle
befindliche Vizediref r des Berliner Muſeums berichtete nach Neapeler
Blättern ſofort dem deutſchen Kaifer, welcher bereit ſein ſoll, die

Fresken für 2 Millionen Mark zu kaufen. Der
Deputirte Deprisco ſoll ſich zum Abſchluß des Vertrages nach
Berlin begeben haben.

Die neue Oper Puceinis wird den Titel „Giorgio
d'Ascoli“ tragen. Das Libretto dafür ſchreibt Gabriele d'Annunzio.
D'Ascoli iſt eine biſtoriſche Perſönlichkeit, ein hervorragender Dichter
und Denker, der 1327 als Gottesläſterer und Zauberer öffentlich in
Florenz verbrannnt wurde. Man darf geſpannt ſein, wie d'Annunzio
die markige, umfaſſend gelehrte und wiederum dem Myſticismus
huldigende Perſönlichkeit des Dichters und ſein tragiſches Schickſal in

dem Libretto verarbeiten wird.
Der Komponiſt Zdenko Fibich iſt in Prag geſtern geſtorben.

Sport und Jagd.
X Breitewitz (Kr. Biiterfeld), 16. Oktober. (Jagd-Ver-

pachtung.) Die hieſige Walvgenoſſenſchaft ſtellt ihre Jagd
pachtung zum 31. Oktober er. in Termin, der im „Gaſthof zum
goldenen Stern in Gräfenhainichen abgebalten werden wird

wen JDas Jagdareal umfaßt ca. 1600 Morgen Waldung und Wieſen undiſt gut mit Rehen, wohl auch mit Hitſchen beſtanden. Die Pachtzeit

läuft vom 1. Februar 1901 bis dahin 1907.
Sonneberg, 15. Okt. (Weidmannsheil.) 25 Jeg

verlappten in der Nacht vom Sonntag zum Montag mit drei Tre dern
und drei Gehilfen das große Mürſchnitzer Jagdgebiet und ſchoſſen
Alles in Allem zwei Hnſen. Die drei Mann erhielten für das Ver
lappen freie Koſt und jeder 2 Mk. Drei Treiber hatten Koſt und
Bier frei und bekamen jeder eine Mark extra. Die betreffenden
Pächter löſten noch für die eingeladenen Prima-Jäger ſieben Tages-karten zu je einer Mark, nach dem vortrefflicken Jieſultat wurde noch

ein ſolennes Diner abgehalten, welches auch aus der Kaſſe der be
treffenden Pächter bezahlt wurde. Wie hoch kommt da ein Haſe?

Bücherſchau.
Demnächſt erſcheint im Verlage von S. Hirzel in Leipzig

Ednard von Simſon. Erinnerungen aus ſeinem Leben, zuſammen
geſtellt von B. von Simſon, Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität
Freiburg i. B. Mit einem Bildniß und zwei Facſimiles. Preis
geheftet 8 Mk., gebunden 10 Mk. Das Buch ſoll das Andenken
an einen Mann feſthalten, deſſen hervorragende Perſönlichkeit,
mindeſtens in den Jahren friſcher Kraft nur noch wenige gekannt
haben, und deſſen Lebenslauf mit den Anfängen parlamentariſchen
Lebens in Deutſchland und in Preußen, ſowie mit der Begründung
der deutſchen Einheit verflochten war. Der im vorigen Jahre Ver
ſtorbene hat als Präſident der 1848 er Nationalverſammlung und
der konſtituirenden Reichstage des Norddeutſchen Bundes und des
Deutſchen Reiches, als erſter Präſident des Reichsgerichts, der Goethe
Geſellſchaft, immer an hervorragender Stelle geſtanden. Eine
zuſammenhängende Darſtellung dieſes reichen, neunzigjährigen Lebens
wird darum vielſeitigem Jntereſſe begegnen. Zahlreiche in die
Schilderungen des Sohnes eingeflochtene eigene Aufzeichnungen
Simſons (über ſeinen Beſuch bei Goethe, die Verhandlungen in der
Paulskirche u. A.) dürften den litterariſchen und hiſtoriſchen Werth
des Buches noch weſentlich erhöhen. Die Beilagen darunter ein
eigenhändiger Brief Kaiſer Wilhelms I. in getreueſter Nachbiſdung,
werden den Käufern willkommen ſein.

w

Die Rangliſte des aktiven Dienſtſtandes der preußiſchen
Armee und des 13. (württembergiſchen) Armeekorps nach dem
Stande vom 1. Oktober 1900, mit den Dienſtaltersliſten der Generale
und Stabsoffiziere und einem Anhange, enthaltend das Reichsmilitär-
gericht, das Armee-Oberkommando in Oſtaſien das oſtaſiatiſche
Erxpeditionskorps, die Marine Infanterie und die kaiſerlichen Schutz
rüſwen. iſt ſoeben im Verlage von E. S. Mittler u. Sohn
in Berlin erſchienen.

Bei der neuen Rangliſte handelt es ſich nicht um eine voll
ſtändige Armee-Rang- und Quartierliſte. Jn dem Werke iſt viel
mehr nur derjenige Theil der Armee e für welchen infolge
vorgekommener größerer Veränderungen das Bedürfniß einer Neu
aufſtellung vorlag, nämlich der aktive Dienſtſtand mit Aus
ſchluß der letzten Abſchnitte: Chefärzte der Garniſon Lazarethe,
Chefärzte der Geneſungsheime, Proviantämter und Armee-Konſerven-
fabriken, GarniſonBaubeamte, Garniſon Verwaltungs Vorſtände.
Die Reſerve, die Landwehr, das alphabetiſche Verzeichniß der Stand-
orte und das alphabetiſche Namenverzeichniß ſind nicht mit auf
genommen worden. Auch ſonſt iſt der Jnhalt gegenüber der
vollſtändigen Armee-Rangliſte inſofern eingeſchränit, als das Jnhalts-
verzeichniß erheblich verkürzt, ſtatt der ausführlichen Erklärung der
Orden und Ehrenzeichen nur die hierin gegen früher eingetretenen
Veränderungen vermerkt und die Abgänge bei den einzelnen Behörden
und Truppentheilen überhaupt nicht nachgewieſen ſind. Einen
weſentlichen Zuwuchs hat andererſeits die neue Rangliſte in dem
zugehörigen Anhang aufzuweiſen, da in demſelben außer den ſchonfrüher geführten Kaiſerlichen Schutztruppen für Deutſch-Oſtafrika,

Südweſtafrika und Kamerun nunmehr auch das am 1. Oktober d. J
errichtete Reichs-Militärgericht, das Armee-Oberkommando in Oſt
Aſien das oſtaſtatiſche Expeditionskorps und die bisher in der
Rangliſte für die Kaiſerliche Marine geführte Marine Infanterie
Aufnahme gefunden haben. Als wichtige Vervollkommnung der
Rangliſte iſt hervorzuheben, daß jetzt neben Beibehaltung der
beſonderen Dienſtaltersliſten der Generale und der Stabsoffiziere
bei jedem Offizier und Sanitätsoffizier, und zwar an jeder Stelle, an
der der Betreffende in der Rangliſte erſcheint, das Datum und
eventuell die Buchſtaben des Patents bez. das Datum der vorläufig
ohne Patent erfolgten Beförderung oder das Datum der Charakter
verleihung angegeben ſind.

Gerichtszeitung.
u. Halle, 15. Okt. (Strafkammer.) Unter Ausſchluß

der Oeffentlichkeit wurde am Freitag vor der hieſigen Strafkammer
gegen den Kaufmann E. E. von hier wegen Vertrieb unzüchtiger Bilder
und Schriften verhandelt. E. wurde dieſer Strafthat überführt und
mit 70 Mk. Geldſtrafe belegt, wobei in Betracht kam, daß er wegen
anonymen Briefſchreibens bereits mit 200 Mk. Geldſtrafe vorbe
ſtraft war.

Der frühere Konknrésverwalter Kaufmann rart K--g,
jet bei Leipzig wohnhaft, welcher am 30. Auguſt wegen Betruges
zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt iſt, mußte heute nochmals als
Angeklagter erſcheinen, um ſich wegen des im Auguſt vertagten Falles
des Betruges zum Nachtheil des Prokuriſten Otto S. zu verantworten.
Von Letzterem, mit dem K. befreundet war, hatte dieſer im Januar
1898 ein Darlehn von 5000 Mk. erhalten und darauf 1000 Mk.
zurückgezahlt. Das Geld hatte ein hieſiges Bankhaus gegen Aus-
ſtellung eines Wechſels von S. und K. hergegeben. Der reſtirende
Betrag von 4000 Mark ſollte prolongirt werden, wozu die Bank eine
Sicherheit beanſpruchte. K. hatte an S. für das Darlehn eine Lebens-
verſicherungspolice der „Thuringia“ in Erfurt über 10 000 Mark
verpfändet. Als einſiweilige e zur Sicherheit ſollte auf dieſe
Lebenspolice ein Darlehn von der „Thuringia“ erbeten und dasſelbe
an das Vankhaus gezahlt werden. Es wurden die erforderlichen
Reverſe ausgeſtellt und von K. unterſchrieben. Die Papiere gingen von
der Bank mittels Einſchreibebrief an den Agenten der „Thuringia“ H-nn,
der ein Schwager des K. iſt. H. hielt den Antrag nicht für richtig
und veranlaßte K., ohne die anderen Parteien davon in Kenntniß zu
ſetzen, einen neuen Antrag auf dem von der Geſellſchaft vorgeſchriebenen
Formular auszufertigen, in welchem nichts davon erwähnt wurde, daß
die Zablung des Darlehns an das Bankhaus erfolgen ſollte.
Auf Grund dieſes neuen, vom Agenten H. an ſeine He
ſellſchaft abgeſandten Antrages bewilligte dieſe ein Darlehn
von 1250 Mk. und wies die hieſige General-Agentur an, den Betrag
an K. auszuzahlen. Dies geſchah. Anſtatt nun daß K. das Geld
dem Bankhaus aushändigte, wie es n zwiſchen ihm und S.
vereinbart war, verwendete er es in ſeinem Nutzen. Als S. ſich bei
dem Bankhauſe erkundigte, ob das Geld aus Erfurt eingegangen ſei,“
erhielt er verneinenden Beſcheid. Einige Tage ſpäter erfuhr er
daß der Betrag von 1250 Mk. durch den General Agenten
direkt an K. gezahlt war. S. war aber nicht nur um dieſen Beitrag
geſchädigt, der eine theilweiſe Deckung der reſtirenden 4000 Mark
ſein ſollte, ſondern die ihm verpfändete Police wurde werthlos, weil
K., der am 1. Oktober 1899 in Konkurs gerieth, ſie durch Nicht
zahlung der im September fällig geweſenen Prämie hat verfallen
laſſen. Der Angeklagte welcher, wie bereits erwähnt,
am 30. Auguſt zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt
iſt, well er den Stärkefabrikanten N. um 500 Mk. ge
ſchädigt hatte, gab nothgedrungen den Sachverhalt zu. Wenn das
Gericht auch annahm, das es ſich im heutigen Falle um keinen ge
planten Betrug handelte, war es doch der Anſicht, daß das Gebahren
des Angeklagten eine harte Sühne verdient. Es wurde auf eine
Zulguſtrafe von 2 Monaten Gefängniß erkannt
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachun
Die öffenllichen r ſindenin dieſem Jahre am

Freitag, den 19. Oktober er. für die eingemeindeten
Vororte und

Sonnabend, den 20. Oktober er. für den früheren
Stadtdezirk Halle a. S.

d Abſchluß und werden Eltern, Pſleger c., deren im Jahre 1899
und früher geborenen Kinder noch nicht geimpft ſind, hierdurch zur
Vermeidung der Beſtrafung aufgefordert, der Jmpfpflicht ſchleunigſt
zu genügen.

Halle a. S., den 15. Oktober 1900.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberdürgermeiſter. Staude.

l Bekanntmachung.Auf Grund des S 1 der h Tr vom 5. Juli
1893 wird hiermit die Roonſtraſſe vom 20. d. Mts. ab der regel
mäßigen Reinigung unterworfen. Von dieſem Tage an iſt jeder
Eigenihümer eines an die genannte Straße grenzenden debdauten oder
undedauten Grundſiücks verpflichtet, längs der Front der letzteren das
Straßenland dis zur Mitte des Fahrdammes in der in S 2—6 der
genannten Verordnung Weiſe rein zu halten.

Halle a. S., den 11. Oktober 1900. Die PolizeiVerwaltung.

unentgeltlichen

Amtliche Mein am Schlacht Vieh
Bekanntmachungen. hofe belegenes

Vekanntwachung.
Die Küchenabſälle ans der

ſtädtiſchen Siechenanſtalt und
dem Kinder Aſyl (Theodor

Grundſtück
SchmidtStiftung) welche Anſtalten iſt zu verkanfen event.
durchſchnittlich mit 159 dezw.20 Körfen delegt ünd, ſollen ſär auch im Ganzen od. getheilt

die Zeit vom I. April 1901 bis zu verpachten. Dasſelbe
31. März 1902 an den Beſtbietenden r.überlaſſen werden eignet ſich für jeden gewerb-

Die Bedingungen ſind im lichen Zweck.
Bureau der Armenverwaltung,Sparkaſſengebäude, Rathhausſtr. 1, Carl Steckner,

Gr. Steinſtr. 74.
zwei Treppen, Zimmer 82, einzu

20. Oktober ds. Js. verſiegelt an Vaorgerückten Alters wegen möchte

uns einzuſenden. ich meinDie Armen Drehern watter kleines Haus mit Garten,
v „ciner kleinen Stadt unweit

Lagerplatz- Halle, worin eine alte
Ver pachtung. Eine Kreiéſäge, auf ſtark buchenem

Bäckerei deſteht, verkaufen. Off.

Am Nordende des Hauptgüſer Geſiell menlirt, incl. Vorlegelage,
dahnbofes zu Halle a. S. iſt zum für Kraftbetrieb vaſſend, iſt mit
1. Januar 1901 ein Lagerplatz von einem Sägedlatt 30 em D. (Löwen-
371 am Größe mit Gleisanſchluß marke) preiswerth per Kaſſa wegen
zu vervachten. Platzmangel zu verkaufen. Gefl.

Ferner nd auf dem ehemaligen Off. unt. K. 8S0 an Haasenstein
Thüringer und Steinthordahnhof Vogler A.-G. Naumburg erdeten.

dierſelvſt mehrere Logerplätze mit 7Sie sanſchluß ſofort ju verpachten. (4585

Angebote ſind dis einſchließlich

die Verpachtung dieſer Bätze erfolgt,
Können bei den beireffenden Bahn wünſcht einige Hundert Centr.

Runkelſamen
Delitzſcherſtraße 92 einDelisſe ke e (Eckendorſer) kontraktlich banen

weiſtereien. die auch Auskunft an
Ort und Stelle ertheilen, ſowie bei
der unterzeichneten Hetriebs In
ſpeltian,
geſehen werden.

Halle a. S., d. 15. Oktober 1900

Der Vorſtand
der Eifenbahn Betriebe

Jnuſpektion Z.

zu laſſen. Geiſl. Angedote unter
X. 1138 an Haasenstein
Vogler A. G. Magdeburg.

wer Trockeruſchnitzel,
Die Tiſchlerarbeiten und das Lieferung ſofort und ſpöter franko

Ja aller Stationen offerirterlegen von rd. 280 am eichenen r. 7 rJ m huchcnen S henen Hugo Held. Corbetha, Bbf.
döden einſchließlich aller Materialienzu den Umbauten des En eit

Wagenpferdgebäudes auf Bahnhof Halberſtadt
ſollen in dem am 25. d. Mts. U

ein und jweiſpännig gefahren,
firm geritten, leichteren Schlages,

Vormittags 11 Uhr im Ver
waltungsgebäude Magdeburgerſtr
Nr. 11r. 11 b hierſelbſt ſtattfindenden 5 3 1 rTermine vergeben werden. Ange rn tens 1,70 bis 1,75 m groß,

hecte un Fuchs ohne Abzeichen bevorzugt,botshefte nebſt Zeichnungen können
rig zu kaufen geſucht. 1490gegen poſtfreie Einſendung

50 ter1.50 Mk. von der unterzeichneten
Betriebs Jnſpektion bezagen werden

Halberſtade, im Oktober 1900

Lehmann.
re 7 59 MGrubenbeſttzer u. Leutnant d. Re

Grube Vergißmeinnicht

Bekanntmachung
betreffend

die Begebung von 30,000 Stück Reichsbauk-
Antheilſcheinen.

Gemäß Artikel 1 und Artikel 8 des Reichsgeſetzes vom 7. Juni 1899, betreffend die Abänderung des Bankgeſetzes
vom 14. März 1875 (R. G. Bl. S. 311) und der Verordnung vom 3. September 1900 (R. G. Bl. S. 793) werden
dreißigtauſend Antheilſcheine der Reichsbank, kantend ein jeder über eintanfend Mark, hierdurch öffentlich zur Zeichnung
unter den nachſtehenden Bedingungen aufgelegt:

1. Die Zeichnungen werden bei dem Kontor der Reichshanptbank für Werthpapiere in Berlin und bei den fämmt
lichen Reichsbankhauptſtellen, Reichebankftellen und Reichsbanknebenſtellen mit Kaffeneinrichtung

am 18. Oktober 1900
in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags entgegengenommen und alsdann geſchloſſen.

2. Der Zeſchnungspreis iſt auf 135 Prozent oder 1350 Mark für jeden Antheilſchein feſtgeſetzt.
3. Jede Zeichnung muß anf eine beſtimmte Stückzahl von Reichsbank-Antheilſcheinen zu je 1000 Mark lauten.

Sie iſt mittelſt Ausfüllung und Einreichung zweier gleichlautender Anmeldefcheine zu bewirken, welche vom
12. Oktober d. J. bei jeder Zeichnungsſtelle unentgeltlich entnommen werden können. Das eine Exemplar des
Anmeldungsſcheines erhält der Zeichner mit der Beſcheinigung der Zeichnungesſtelle über die erfolgte
Zeichnung zurück.

4. Jugleich mit der Zeichnung muß eine Anzahlung von zehn Prozent des gezeichneten Nennbetrages mit 100 Mark
für jeden Antheilſchein baar eingezahlt werden.
Die Zutheilung erfolgt in kürzeſter Friſt. Sobald ſie ſtattgefunden hat, wird ihr Ergebniß den Zeichnern
bekannt gegeben. Zugleich werden dieſelben aufgeſordert, bei ihren Zeichnungeſtellen gegen Rückgabe des in
ihren Händen befindlichen Zeichnungsſcheines und gegen Erſtattung der vollen nach dem Reichsſtempelgeſetz vom
14. Juni 1900 (R. G. Bl. S. 275) von der Reichsbank zu entrichtenden Stempelbeträge für jeden zugetheilten
Antheilſchein einen Bezugsſchein in Empfang zu nehmen und das im Verhältniß zu den zugetheilten Beträgen
zu viel gezahlte Geld abzuheben.
Die Bezugsſcheine werden von dem Reichsbank Direktorinm ausgeſtellt und enthalten die Quittung über die
Zahlung des Angeldes. Sie lauten auf den Namen der erſten Zeichner und können durch das Ausfüllen der
auf ihrer Rückſeite befindlichen Jndoſſamente übertragen werden. Für die Form der Jndoſſamente kommen die

e

S

flotte
unt. Z. 14533 an die Exp. d. Ztg.

t

Die Bedingungen, unter denen Groß-Samen- Handlung

Jch deabſichtige mein

Königliche Eiſenbahn Betriebe bei Sandersdorf
Jnſpekti on t

Jwei Stck. 42 jährige, durch die
Landwirthſchaftskammer der

Bekanntmachung.
Am Douxuerstag, d 18. d. M. 3ſindet hierſelbſt Shir eſtuten
Pferde-, Fohlen- dieſelben ſind angeſpannt)

und Viehmarkt Emii Sturm,
ſtehen

talz. t e Schlettau bei LöbejünJerbiſt, den 12. krober
Die PolizeiVerwaltung.

Hahn. Strole 9Altershalber beabſichtige ich mein
800 Morgen graßesn Kaufe große Gukspoſten

nut n r„Hu in Tyärinen Preßſtroh
zu verkaufen. Geſt. Offerten kann auf Wunſch auch Preſſe ſtellen
ditte nurn e el Wilhelm Thormeyer,d Cöthen i. Auh. 1365aitederzulegen

W Gute verkauf. W
Verkaufe mein ſchönes Gut in der Zur

Nähe von Leipzig. Bahnſtation im i b t fid e Herbstpflanzung,Wieſe mit ſänrmtlichem lebenden und Hoch reredelte Aepfel,fodten Inventar und vollſtändiger Biruen, Kirſchen, Aprikoſen in
Ernte Gehaudenerſtcherung 21000. den beſten Tafel und Wirthſchafts
Forderung 95000 Mizahlanag fern ch 4581
o Off. 9. e 3881 an H. Wanig, Daanſchele,

tammnige

Trotha Halle.

Brovinz Sachſen importirte

wgz be billigſter errchuun

Beſtimmungen der Artikel 11 bis 13 der Wechſel- Ordnung in Anwendung. Die erſten Zeichner bleiben für die
Vollzahlung der ihnen zugetheilten Antheilſcheine verhaſtet; erſolgt dieſelbe nicht rechtzeitig, ſo verfällt der
darauf nach Ziffer 4 gezahlte Betrag dem Reſervefonds der Reichsbank als Vertragsſtrafe.
Für die Antheilſcheine können ſogleich nach der Zutheilung Theil und Vollzahlungen geleiſtet werden. Letztere
müſſen jedoch ſpäteſtens bis zum 22. Dezember d. Js. (einſchl.) erfolgt ſein. Alle Zahlungen ſind bei dem
Kontor der Reichshauptbank für Werthpapiere oder bei einer behiebigen Reichsbankhanptſtelle, Reichsbankſtelle

oder Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung unter Vorlage des Bezugsſcheines zu leiſten, auf welchem
Quittung geleiſtet werden wird. Ueber eine Voll bezw. Schlußzahlung kann letztere jedoch nur von dem Kontor
der Reichshauptbank für Werthpapiere zu Berlin oder einer Reichsbankhauptſtelle oder einer Reichsbankſtelle
giltig erfolgen. Die Reichsbanknebenſtellen vermitteln nach Erhaltung ſolcher Zahlungen lediglich die Ausſtellung
giltiger Quittungen an zuſtändiger Stelle. Ans Bezugſcheinen, auf welchen über die Vollzahlung nicht quittirt
iſt, können vom 23. Dezember d. Js. ab irgend welche Anſprüche gegen die Reichebank nicht mehr geltend
gemacht werden.
Der Umtanſch der Bezugsſcheine gegen Reichsbank-Antheilſcheine findet nach näherer Bekanntmachung des Reichs
bank-Direktoriums in den erſten Monaten des Jahres 1901 ſtatt. Die Aushändigung der auf den Namen der
Zeichner ausgefertigten Antheilſcheine erfolgt gegen Rücklieferung der Bezugsſcheine. Hat ein Uebergang dee
Eigenthums eines Bezugsſcheines ſtattgefunden, ſo wird dies auf dem Antheilſchein vermerkt.

Zur Prüfung der Legitimation des Einlieferers iſt die Reichsbank berechtigt, aber nicht verpflichtet.
9. Auf einen Schriſtwechſel laſſen ſich die Zeichnungsſtellen nicht ein. Answärtige haben Bevollmächtigte zu

beſtellen.

Berlin. den 10. Oktober 1900.

Der Reichskanzler.
Jn Vertretung:

Graf von Poſadotvsky.
S 8 [Lanchwirthschaftliche WinterschuleSpeditions- und Rollfuhr- Geſchäft ſerseburg

J c 4 z u 2 tim rollen, lohnenden Betricbe, mit 12 Pferden, 11 Wagen C. preis Die Winterſchule, welche ſich ſtets eines guten Rufes und zahl
werth und unter günſtigen Zahlungsbedingungen ſofort zu verkaufen. h Beſuches erfreute und deren Leiſtungen auch bei der am

C

21. März d. Js. ſtattgefundenen Reviſion ſeitens der Provinzialkommiſſion
Otto Zorn vorm. Bruno Koch, wiederum ſehrerfreulſcte Anerkennung fanden, eröffnet ihren 37 Kurſus

4444 am 24. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr.
Aumeldnngen von Schülern nimmt der Direktor der Anfialt, Herr

Merſeburg, Bismarckſtraße 3, entgegen. Derſelbem 2 m r Dr. G wallig in Ne burg, eMir us e 6170 gn iſt zu jeder weiteren Auskunft ſowie zum Nachweis geeigneter Penſionen
gern bereit.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1900.
Der Vorfitzende des Kuratorinms.

Graf Mahenthal.

Halle a. S., Königſtr. 86.

leicht transportabel, schmutzlos,
von grosser Heizrraft, an jedem Orte aufzustehen.

Spiritus-Glühlichtlampenr W Schreih- und kaufm. Unterrichts institut Werbrennen 80 hell We 6asgühlicht. kein Schmuſz. von Franz Wehmer. Halle g. S., Gr. Ulrichſtr. 33 34.
rein Petroleumgerueh. kein Biakeo. Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch. Buchführung, Korre-

Kaffee- ung Theesmaschinen, ſponden; m e r r r tHammond, Remington, Empire r ensderfer. 377Frisirlampen U. S. W. n
empüchlt

Spiritus-Verwerthungs-

S 6Genossenschaft, E. G. m. BI. re S a. S., Gr. Sieinstrasse 30.Hatie t von Stettin am 16., 21.. 26.. 31. Okt., 5.. II., 16., 22., 27. Novbr.

Der Herbstuersang nähern Vieh 1 ihrer ar Niheres dureh Gustav Metzier, Stettinvon Obsthänmen Hochſtamm u. Zwerg), Rosen. MBeeren- 2ohst etc. hat begonnen und lade ich zur Beſichtigung meiner
Culturen ergebenſt ein. (Vorräthe ganz bedeutend.) 4548

„Ansſtellung ſelbſtgeernteter Früchte.“

Cognac

14537

27 2),)727 2 19—7-99m0mfrfj<jèzèe] ren

Stettin Kopenhagen Christiania,
GEeänderte Fahrt

t äen clegant eingeriehteten Schnelldampfer

Paul Huber, Halle a. S,
Baumschule,

Merſeburger Chanſſee.
Endſtation der elektriſchen Bahn Artilleriekaſerne, von da 10 Minuten.)

TelephonAnſchluß: Amt Ammendorf Nr. 22.
m

Gartenanlagen.
Jnſtandhalten derſelben über-

Dauerhafte Blumenkübel, Waſch
gefäße, Klammern u. dergl. empfichlt
R. Katseh., Albrachtſtr. 23. französischeAnerkannt

e exquisite u Marke.Landſchaſtégäriner, ſener Citronen BrBand oder Kreis äge in deheren un be Kostproben gratis bei dem Haupt-Depositeur:
R. Semmler, Nicolaiſtr. 8,

Jnh GSahbr. Sommler,mit Fußbetrieb zum Stollen-
ſchneiden wird zu kaufen geſucht.

Gebr. FunkK, Rudolſtadt.

Sprengel Rink, Male a- S.
dal Mossa, Halle a. S. Sennewitz dei T

Druct and Verlag von
m e mOtto Thiele Halle (Satie) Leirn erürake F7.
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